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Bromberger Tageblatt 


i Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 


Verwilderung der Sitten. 


Die „Prawda“, das großpolniſche Organ der Nationalen 
Arbeiterpartei, kommt in einem längeren Aufſatz (in 
r. 117) auf die peinlichen Vorgänge gelegentlich der 
Tagung der Polniſchen Volkspartei in Poſen zurück, wo der 
frühere Miniſterpräſident Witos in einem öffentlichen 
Lokal beſchimpft und tätlich angegriffen wurde, Der „Kurjer 
Poznanski“, der nach dem Urteil der „PVrawda“ „bis zum 
Gürtel in Verleumdungen watet“ (wir jahen 
ihn ſchon manchmal bis über die Ohren in dieſen giftigen 
Sümpfen verſchwinden) hatte für die Verwilderung der 
itten in unſerem politiſchen Leben die Klaſſendemagogie 
der links gerichteten Elemente verantwortlich gemacht. Dieſen 
zorwurf kann die „Prawda“ als Organ einer linken 
Partei natürlich nicht ruhig hinnehmen, und ſo nimmt ſie in 


einem ſcharfen Artikel gegen die Verleumoung der Kollegin 


in der Poſener St. Martinſtraße Stellung. 


Der „Kurier Poznanski“ — fo wird da ganz vortrefflich 
bemerkt — „hat ſeit drei Jahren ſyſtematiſch Grund gelen 
für derartige kulturkoſe, gewöhnliche und geradezu 
brutale Ausſchreitungen, hat die öffentliche Meinung auf 
dieſen Ton geſtimmt, und zwar allen Leuten gegenüber, die 
nicht ſeiner Partei angehören, und mit bezug auf alle Dinge, 
die keine nationaldemokratiſche Farbe tragen. In dieſer 
Hinſicht hat der „Kurier Poznanski“ ſtändig Klaſſenver⸗ 
hetzung ſchlimmſter Art getrieben, was bei anftändigen 
Menſchen ſtets nur das Gefühl des Abſcheus und des Wider⸗ 
willens erregt. Der „Kurzer Poznanski“ iſt leider bei 
uns das geleſenſte Organ, auch Kr Partei iſt 
leider an Zahl die ſtärkſte. Er hat ſeit einer Reihe von 


Jahren bei uns die öffentliche Meinung großgezogen, hat 


ihr tropfenweiſe das Gift des partei⸗poli⸗ 
tiſchen Haſſes eingeimpft und ihr beigebracht, alle 
zu halfen, die nicht auf ſeine Methode ſchwören. Nur feine 
eigenen Leute haben in feinen Augen Gnade und Rückſicht 
gefunden. Wer ſaubere Finger und einen guten Ruf hatte 
und noch beſitzt, der mußte moraliſch ſchon geſchlagen, poli⸗ 


tiſch mundtot gemacht, boykottiert, materiell zu Grunde ge⸗ 


richtet, getreten werden, wie ein Schuft, wie eine Kanaille. 
Auf dieſe Weiſe hat der „Kurjer Poznanski“ mit feiner 
tationaldemokratie die Geſellſchaft verdorben. Richtigen 
atriotis mus, Opferwilligkeit und De. 
Jahren unſerer politiſchen Unabhängigkeit nicht ge⸗ 
lehrt. Das war ihm unbekannt und ganz fremd. Es war 
ihn eine Terra incognita, ein unbekanntes Land. Statt 
deſſen hat er deſtruktiv aufreizend gegen die zentrale Ne 
gierung gearbeitet und nicht nur gegen die Regierung, ſon⸗ 
dern geegn die lebenswichtigen Intereſſen des polniſchen 
Staates, unſeres Vaterlandes. Und hier allein iſt 
Quelle der Sittenverwilduerung zu ſuchen, nicht anderswo. 


Iſt es verwunderlich, wenn auf ſolchem Grunde die 
Blüten einer eigenartigen Kultur erwachien, oder vielmehr 
einer Unkultur, wie ſie die bekannten Kaſchemmenvor⸗ 


gänge auf den Straßen von Poſen offenbaren. Über die 


Peolniſche Volkspartei kann man ja verſchiedener Meinung 


— 


ruhen erbarmunglos ausnutzt. Man 


ſein, kann ſie ſo oder auch anders beurteilen, aber man 
darf nicht zu derartigen politiſchen Mitteln feine Zuflucht 
nehmen. Wie der Parlamentarismus und die Blüten des 
Anſtandes und der guten Sitten ausſehen, dafur geben im 
Pofener Stadtrat ſtändig zahlreiche Vertreter der ſoge⸗ 
nannten bürgerlichen ſe allerlei beſchämende Bei⸗ 
ſpiele. Zu ihnen a als der tonangebende unter ande⸗ 
dem der Generaldirektor des „Kurjer Poznanski“ Roman 
Leitgeber. In ganz Polen, ſo lang und breit es iſt, gibt 
es nirgends derartige beſchämende Vorgänge, wie wir ſie 
vor kurzem in Poſen erleben mußten. Groß⸗Polen ſteht in 
dieſer Beziehung für ſich allein da, und feine Haupt⸗ 
adt hat von neuem dem ewigen germaniſchen 
einde eine Waffe geliefert, der dieſe Un⸗ 
N muß aber 
Nacht vergeſſen, daß im ganzen Staate die national⸗demo⸗ 
ratiſche Partei der Zahl nach am ſtärkſten in Groß⸗ 
Polen iſt. Hier iſt das Aſyl der national⸗demokratiſchen 
Reaktion und hier triumphiert in ihrem Gefolge die Ver⸗ 


wilderung der Sitten. 


entweder an Zäunen angebracht, 


unſerer Nationaldemokratie. Dieſe 


Verantwortlich dafür tft Organ 
hat n vor der 
letzten Tagung der Polniſchen Volkspartei dieſe Rich⸗ 
tung ſcharf angegriffen. In Verbindung damit wurden 
ne ganze Menge Transparente mit ordinären Aufſchriften, 
oder von halbwüchſigen 
Burſchen herumgetragen. Heute fühlt der „Kurier P 
kanst und ſcheint es endlich zu begreifen, daß ſolche 
aſchemmenhaften Ausſchreitungen wichtige Folgen haben 
önnen, denn ſchon bereitet die Zentral⸗Regierung eine 
energiſche Unterſuchung vor. So bleibt dem Organ der 
National⸗Demokratie ſchon nichts anderes übrig, als die 
erantwartung für fein verderbliches Treiben 
und phariſäerhaft auf die „Klaſſenverhetzung der 
lemente“ abzuwälzen. Wahrſcheinlich hat der 
oznanski“ nach der Entthronung Wilhelms II. dieſe 
Feuchelei geerbt, der mit feinen Ohrenbläſern, nachdem fie 
en Weltkrieg entfacht haben, phariſäerhaft verkündete: ich 
wollte das nicht. Die Geiſtesverwandtſchaft des 
rgans der Nationaldemokratie mit dieſem 
neuzeitlichen deutſchen Barbaren iſt augen⸗ 
cheinlich. Man kann ihm zu dieſer Verwandtſchaft gratu⸗ 
exen, aber kein anſtändiger Menſch, am allerwenigſten ein 
belniſcher Patriot wird ihn um dieſe Be 
eneiden.“ 

So ſchreibt die „Prawda“, deren Sitten anſcheinend auch 
hon etwas verwildert find. Denn was hat es für einen 
Sinn, gelegentlich der Witosprügelei die Deutſchenhetze 
aufzuwürmen? Der entthronte deutſche Kaiſer hat mit den 
polniſchen Nationaldemokraten nichts gemein und daß er mit 
einen Ratgebern für den Weltkrieg und die letzten Poſener 
öbeleien verantwortlich iſt, glaubt doch wohl im Ernſt 
weder die „Prawda“, noch einer ihrer Leſer. 


* 


für eine aufgeklärte Redaktion. 


In eigener Sache. 


Da wir einmal bei dem Thema „Verwilderung der 
Sitten“ ſtehen, wollen wir kurz eine Bemerkung des 
„Dziennik Bydgoski“ in ſeiner geſtrigen Nummer (116) be⸗ 
rühren, die durchaus in dieſem Zuſammenhang beſprochen 
werden muß. Das polniſche Blatt ereifert ſich über den 
Ton, der in der Bromberger deutſchen Preſſe geübt wird 
und erwähnt im beſonderen einen „frechen“ und „heraus⸗ 
fordernden“ Artikel der „Deutſchen Rundſchau“ in Nr. 93, 
der von den Völkerbundbeſchwerden der Deutſchen gegen das 
„untolerante“ Polen handeln ſoll. Da in Nr. 93 unſerer 
Zeitung beim beſten Willen kein derartiger Artikel zu ent⸗ 
decken iſt, muß der eifrige polniſche Leſer, der an unſerer 
Haltung ein Argernis hat, von unſerer Frechheit geträumt 
haben. Wir wünſchen ihm einen ſanfteren Schlaf. 

Manz energiſch müſſen wir aber den im „Dzienn. Bydg.“ 
abgedruckten Vorwurf zurückweiſen, daß wir es dem 
polniſchen Staat gegenüber an der ſchuldigen Loyalität 
fehlen laſſen. Dieſe Behauptung iſt eine Verleumdung, für 
die alle Beweiſe fehlen. Im Gegenteil: es vergeht kein Tag, 
an dem wir nicht in den Spalten der „Rundſchau“ gegen die 
Feinde des Vaterlandes Stellung nehmen, z. B. gegen die 
Urheber des „Offenen Briefes“, die Unfrieden ſäen und — 
wie wir vor kurzem berichten durften — ſtrenge Maßnahmen 
der Regierung zu gewärtigen haben. Die Aufforderung an 
Polizei und Staatsanwalt, gegen uns einzuſchreiten, 
können wir ertragen; denn wir ſind uns keiner Schuld be⸗ 
wußt. Doch bedauern wir es aufrichtig, um unſerer Stan⸗ 
desehre willen, daß ſich unſere polniſche Kollegin am Ort zur 
Denunziantin erniedrigt. Iſt das wohl tolerant? 

In einer Hinſicht könnten wir den Leſern des „Dziennik 
Bydgoski“ mildernde Umſtände zubilligen, das gilt aber nicht 
Viele Polen identifizieren 
nämlich die Nationaldemokratie und alles, was dazu gehört, 
mit der polniſchen Staatsregierung, ſetzen berechtigtes Na⸗ 
tionalgefühl gleich mit einem unduldſamen nationalen 
Fanatismus. Das iſt nämlich vollkommen irrig. Der Geiſt, 
der von einer gewiſſen polniſchen Hetzpreſſe in die Welt ge⸗ 
tragen wird, war einmal an dem Unglück der polniſchen 
Nation ſchuld; er baut um uns auch heute eine Mauer des 
Mißtrauens. 0 

Die „Deutſche Rundſchau“ tritt gegen dieſe Verwilde⸗ 


rung der Sitten in unſerem Lande auf. Nicht etwa nac 


dem Vorbild des „Dziennik Berliüski“, der offen gegen 
die deutſche Regierung Partei nimmt, auch nicht in der 
weniger konzilianten Tonart, deren ſich eine gewiſſe pol⸗ 
niſche Preſſe während der preußiſchen Okkupationszeit zu 
bedienen pflegte. Wir ſind bereit, Vergleichsproben vor⸗ 
zuſetzen. Wir können auch mit Artikeln dienen, die in der 
Muſik der von uns beanſtandeten Preſſe komponiert 
wurden. Sie find von polniſchen Mitbürgern geſchrieben, 
die ſich als echte Polen fühlen und uns wiederholt gebeten 


haben, weit ſchärfer gegen den Geiſt der O. K. Z. und ähn⸗ 


licher Einrichtungen aufzutreten. 

Wir können vor irdiſchen und ewigen Richtern die Ver⸗ 
antwortung tragen. Ob die Gegenſeite in derſelben glück⸗ 
lichen Lage iſt, möchten wir bezweifeln. Wenn der Herr 
Z. B. aus Bromberg, den man im „Dziennik Bydgoski“ 
zu Wort kommen läßt, ſich nur einmal überlegte, welchen 
Schaden die nach unſerer Anſicht nicht mehr in unſer Jahr⸗ 
hundert paſſenden Prozeſſe gegen deutſche Schriftleiter in 
Poſen und Bromberg angerichtet haben, wenn er doch be⸗ 
denken möchte, welche verhängnisvoll verallgemeinernden 
Wirkungen ſein Beitrag für den „Dziennik Bydgoski“ in 
Weſteuropa mit Ausnahme Frankreichs und in der Neuen 
Welt haben kann? Man wird von einer „Verwilderung 
der Sitten“ im Land der Weichſel reden und ſeine Schlüſſe 
ztehen. So wird der polniſche Staat durch den blinden 
Eifer einiger Polen „verächtlich gemacht“! 


Odyſſeus. 


Stinnes zur Herrſchaft gelangen würde, ſo müßte er ebenſo 
wie Rathenau mit dem Willen des Arbeiters rechnen, der 
jeden Kriegsgedanken mit Abſcheu und Entrüſtung ablehnt. 
Auf jeden Gedanken der Anregung, der in dieſer Richtung 
fallen würde, würde die Arbeiterklaſſe mit einer ſofortigen 
Hemmung des geſamten deutſchen Wirtſchaftslebens ant⸗ 
worten, ſo wie dies im März 1920 geſchah, und mit dem 
gleichen blitzartigen Effekt. So kann es nicht ewig und auch 
2m ſehr lange mehr ſein, aber ſo iſt es unzweifelhaft 
e. 


Der „Kurjer Poznauski“ bemerkt zu dieſen doch nicht 
ſehr unvernünftigen Sätzen folgendes: „Wir zweifeln ſehr 
daran, ob der deutſche Arbeiter tatſächlich ſo ungefährlich 
iſt; etwas anderes war der Kapp⸗Putſch und etwas anderes 
iſt ein Angriff auf Polen. Die Erfahrung lehrt, 


daß, wenn es um die Beraubung eines Frem⸗ 


den geht, die Deutſchen ſich immer einig jind. 


Und vielleicht ſind die Ausführungen Rosners das Echo des 


Artikels, den ſeinerzeit Oſtwald im „Achtuhrabendblatt“ 
veröffentlichte, in dem der Verfaſſer, ein bekannter Hakatiſt, 
mit Sirenenſtimme 


die Notwendigkeit einer Verſtändigung 


ich um unſeren Unterhändler bei ö 
Genfer Oberſchleſienverhandlungen — mißhandelt wurde. 


Danziger Vörſe am 31. Mal. | 


(Vorbörslich er Stand um 10 Ahr vorm.) 
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Deutſchlands mit Polen zu beweiſen ſuchte: da die polniſchen 
Kaufleute angeblich nur auf den Augenblick warten, in dem 
ſie in Rußland gemeinſam mit den Deutſchen arbeiten 
können. Man ſieht in jedem Fall, daß Herr Rosner keine 
Befähigung zu einem Odyſſeus beſitzt und im 
Mittelmeere nicht gelernt hat, wie man ſich 
vor den Sirenen ſchützen ſolle.“ 

Gleicht etwa der „Kurjer Poznanski“ oder fein Haupt⸗ 


artikelſchreiber Kierski dem edlen Dulder Odyſſeus? Viel⸗ 


leicht iſt ſein Wachs die Druckerſchwärze, mit der er die 
ſirenenlüſternen Gefährten taub macht. Z. B. durch den 
überraſchenden Satz, daß die Deutſchen immer einig ſeien, 
wenn es um die Beraubung eines Fremden geht. Der 
„Kurjer Poznansti“ hatte gewiß gerade die Lektüre des vom 
ehemaligen italieniſchen Miniſterpräſidenten Nitti ge⸗ 
ſchriebenen Buches über den Frieden von Verſailles beendet, 
und dann gleichzeitig beim Durchblättern der guten alten 
Odyſſee in dem vielberühmten Schwindler aus Ithaka ein 
klaſſiſches Vorbild gefunden. Ganz nahe bei den Sirenen 
liegt die Inſel der Circe. Wenn hier der „Kurjer Poznu.“ 
landet, wird ihm die Zauberin endlich ſeine wahre Geſtalt 
zurückgeben. Die erſte Nummer wird zum Lama, das 
ſpuckt, die zweite gleicht einem Truthahn, der ſich aufpluſtert 
und einen Koller hat. Die anderen ſind Fledermäuſe, die 
im Dunkeln fliegen und bei Tage ſehr häßlich ſind. 


Giftige Gaſe. 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ berichtete unlängſt von 
einem politiſch nicht weiter intereſſierenden Apfelſinen⸗ 
ſtreit, bei dem der Beſitzer einer Lodzer Obſthandlung vom 
polniſchen Miniſter Olszewski — vermutlich handelt es 


Der Friedensrichter verurteilte bald darauf den Miniſter 
zu ſieben Tagen Arreſt, wonach beide Parteien, mit dem 
Urteil unzufrieden, Berufung einlegten. Der Prozeß ges 


langte am 24. d. M. im Bezirksgericht zum Austrag, das 


den Miniſter Olszewski zu fünf Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. Der Vertreter des mißhandelten Obſthändlers 
erklärte, daß er auf die Vollziehung der Strafe verzichten 
werde, wenn Herr Olszewski zugunſten des Gasinſtituts 
fünf Millionen Mark ſpenden würde. Wir wiſſen nicht, 
ob dieſe Vergleichserklärung rechtswirkſame Folgen haben 
kann, wir wiſſen noch weniger, ob Herr Olszewski bereit 
155 ſich von ſeinem unfreiwilligen Urlaub mit einem monat» 
lichen Aufwand von einer Million Mark loszukaufen. 
Aber ganz im Unklaren hat man uns über das Gasinſtitut 
gelaſſen, das Millionenſpenden in übelriechende und keines⸗ 
wegs ungefährliche Dämpfe verwandelt. Die uns be⸗ 
kannten Gasanſtalten werden nicht in die Kategorie der 
caritativen Anſtalten einbezogen und pflegen ihren Be⸗ 
trieb durch leider recht hohe Tarife, nicht aber durch die 
ferteller der Barmherzigkeit aufrechtzuerhalten. 

Zum Glück kommt unſerem rätſelratenden Gehirn die 
Sosnowicer „Iskra“ zu Hilfe, die im Anſchluß an 
Artikel des „Kurjer Warszawski“ zur Sammlung es 
Fonds für ein Gasinſtitut in Polen auffordert. Alſo gibt 
es hierzulande doch eine jo weitherzige Caritas? Wir 
laſſen der „Iska“ das Wort zu folgender Bitte: N 

„Die uns ſeit Jahrhunderten feindlichen Mächte — 
Moskau und Berlin — haben ſich wieder die Hände ge 
reicht, um bei der nächſten Gelegenheit unſern Leib zu 
zerfleiſchen ö 
ihre Herrſchaft über Völker auszudehnen. welche die Frei» 
heit und den Frieden lieben und ihre Unabhängigkeit über 
alles ſchätzen. Wie . Zt. die ili⸗ 
täriſch ſchwächeren Staaten unterworfen haben, ſo treten 
En 0 roten Deutſchen und die ruſſiſchen Henker in ibre 


en. 

Die Tragikomödie von Genua tft vorüber. Hier haben 
Robert und Bertram ein Militärabkommen geſchloſſen. 
das, wie wir wiſſen, ſich in erſter Linie gegen uns wendet, 
weil der einzige Gedanke, der beide Staaten beherrſcht, die 
Revanche und Vernichtung Polens iſt. 

Schon ſchickt Deutſchland ſeine Generäle, Luftſchiffe, 
Geſchütze und andere Zerſtörungswerkzeuge nach Rußland, 
— 22 7 li es ſehr eilig und die Gelegenheit kann 

g ſein. 

Wir, die wir nichts Fremdes erſtreöt haben, deren 

einziger Wunſch der ewige Frieden mit den Nachbarn und 

e Friedensarbeit zum Wohle der Ziviliſation und 
Menſchlichkeit iſt, befinden uns abermals dank unſerer un⸗ 
glücklichen geographiſchen Lage, zwiſchen Hammer und 
Amboß. Und anſtatt unſere Panzer in Pflugſcharen ums» 
zuſchmieden, müſſen wir Gewehr bei Fuß auf der Wacht 
ſtehen. Wir müſſen jederzeit zur Abwehr des Feindes be⸗ 
reit ſein. Aber zu dieſem Zwecke müſſen wir die Höhe 
techniſcher Vollkommenheit des Weſteng erreichen, ohne die 
das größte Heldentum des Soldaten nichts ausrichten 
ann. 


Gegenwärtig mangelt es uns an zwei Waffengattun⸗ 
gen: an Luftſchiffen und Gaſen, ohne die der moderne 
Krieg undenkbar iſt. Letztere ſind doch die gefährlichſten 
Trümpfe in der Hand unſerer Feinde. Daher müſſen wir 
ein beſonderes Gasinſtitut ſchaffen. Unſer Staatsſchatz iſt 
zu arm, um dieſes aus eigenen Mitteln 4 n zt 
können. Daran muß ſich das ganze Volk beteiligen. „Wer 
ſchnell gibt, gibt doppelt“, und daher müſſen die Spenden 
ſofort in großer Menge fließen, um dieſes Werk vollenden 


zu können. „ 0 
ji keinen Augenblick, daß in kürzeſter 


Zaren und Kaiſer die 


Wir zweifeln kei ugenb 
Zeit bei uns aus nationalen Mitteln ein Gasinſtitut für 
Heereszwecke erſtehen und das Induſtriegebiet keineswegs 


den Beuthener und 90 


und über die Leiche des gekreuzigten Polen 


erbauen zu 


— 


u un 


ee 


dem geſamten Polen nachſtehen, ſondern vielleicht die erfte 
Rolle bezüglich der Opferwilligkeit ſpielen wird. 

Drum auf zur Tat, Landsleute!“ 

Lieber Leſer, dieſer Aufſatz iſt tatſächlich im Druck er⸗ 
ſchtenen. Es gibt innerhalb der rot⸗weißen Grenzpfähle 
leibhaftige Menſchen, die noch immer an die oft wiederlegte 
Legende von einem deutſch⸗ruſſiſchen Militärabkommen 
glauben, mit dieſer „Blech“⸗Muſik für ihre giftigen Gaſe Pro⸗ 
paganda machen. Seit Jahren haben wir uns an den An⸗ 
blick der lieblichen Kinder und Mädchen gewöhnt, die für das 
Rote Kreuz mit der Sammelbüchſe durch unſere Häuſer und 
Straßen gingen. Wir geben ihnen gern unſere Spenden, ein 
jeder nach ſeinem Vermögen. Aber wir bedanken uns für 
den Bittgang der Jungfer „Iskra“; denn wir meinen, die 
Zeit der giftigen Gaſe ſei vorbei. 5 

Allen Reſpekt vor einem Hohen Lodzer Bezirksgericht. 
Ob es nötig war, einen bekannten polniſchen Miniſter 
wegen einer etwas handgreiflichen Bezahlung in einem 
Apfelſinenladen mit fünf Monaten Gefängnis zu beſtrafen, 
bleibt dahingeſtellt. Vielleicht glaubte man, der Staats⸗ 
autorität durch den Beweis zu dienen, daß der vergeltende 
Arm der Juſtiz auch die kleinen Sünden der großen Männer 
zu führen weiß. Wir tadeln das nicht. Aber wir erlauben 
uns, die geſtrenge Frau Juſtitia darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die milde Frau Caritas, die immerhin nicht 

weniger Achtung und Schutz verdient als ein Obſthändler 
aus der Krakauer Vorſtadt in Lodz, zwar nicht von einem 
polniſchen Miniſter, wohl aber von zwei polniſchen Zeitun⸗ 
nen aufs ſchwerſte mißhandelt wurde. 
Die acht Monate des Gottesfriedens haben begonnen; 
da ſoll man kein Gas inſtitut errichten und ſeine friedlichen 
Nachbarn durch böſe Verleumdung reizen. Niemand ſollte 
Polen verächtlich machen! Das würde geſchehen, wenn die 
Berurteilten im Lande ſich durch Spenden für eine Gas⸗ 
anſtalt loskaufen können, die mindeſtens fo lange ganz un⸗ 
nötig erſcheint, als nicht einmal die Militärbehörde dieſen 
ſeltſamen Aufruf deckt. Gebt alſo Herrn Olszewski frei, 
aber laßt ihn nicht durch ſein Löſegeld noch ſchuldiger wer⸗ 
den. Ein Löſegeld ſoll verübten Schaden ausgleichen. Wer 
aber glaubt, daß die Wage gleichſteht, wenn in der einen 
Schale ein Obſthändler mit einer Ohrfeige und zwei Apfel⸗ 
finen ſteht, während auf der anderen ein munter heran⸗ 
wachſender junger Kriegsgott ſeine erſten Rauchverſuche an 
den giftigen Gaſen des „Kurier Warszawski“ und der 
Askra“ anſtellen darf? — . 

Kaum ſind dieſe Gaswellen von Warſchau und Sosno⸗ 
wice abgeblaſen, da meldet ſich ſchon Trotzki, der Mars unter 
den Sowjetſternen, und ruft den Fähnrichen der kommu⸗ 
uiſtiſchen Kriegsſchule zu: „Glaubt nicht an die Redereien 
in Genua. Stützt euch nur auf eure Bajonette und Batte⸗ 
rien. Konferenzen geben uns nicht das, was wir brauchen. 
Das, was wir brauchen, werden wir an dem Tage erhalten, 
an dem die Rote Armee die Grenzen der kapitaliſtiſchen 
Staaten überſchreitet und die rote Fahne über Europa wehen 
wird. Noch in dieſem Jahre muß die Rote Armee ihre Kraft 
und Kampffähigkeit beweiſen.“ 

Die Gasfabrikanten ſagen: Haben wir nach ſolchen 
Brandreden nicht die Pflicht, eine giftige Gasanſtalt zu 
bauen? Wir verneinen dieſe Frage durchaus um der we 
heit des polniſchen Staates willen. Die Peſt, die im Oſten 
droht, iſt allein durch das Heilmittel des Wiederaufbaues zu 
bannen. Alle Gifte und Gaſe, die unſere Ingenieure er⸗ 
finden, können gegen die Gefahr im Oſten nicht aufkommen. 
Da belfen nur Brückenbauten, keine Talſperren, da find 
Riga⸗ und Rapalloverträge zu ſchließen, nachbarliche Freund⸗ 
ſchaften in Oſt und Weſt. Für Giftmiſcher ſind die Kerker 
gebaut, und nur die Menſchen, jo guten Willens find, bleiben 
im freien Land. 


Auffiiche Kritik an Lloyd George. 


Aus Moskau wird der „Gſtpr. Ztg.“ gemeldet: Die 
nauze öffentliche Meinung ſteht unter dem Eindruck der 
großen Rede von Lloyd George im Unterhaus. 
Die geſamte Preſſe ſieht in der Rede ein Zeichen dafür, daß 
England ſich endlich entſchloſſen habe, zwiſchen ſeiner künf⸗ 
tigen Politik und den bisherigen Methoden Frankreichs 
einen ſcharfen Strich zu ziehen. Die Zeitungen begrüßen es, 
daß Lloyd George offen eingeſtehe, daß ein deutſch⸗ 
ruſſiſches Zuſammengehen der unerträg⸗ 
lichen Hegemonie der Entente ein jähes Ende 
beretten müſſe. Die Erkenntnis komme an der Themſe 
zwar reichlich ſpät, aber im Intereſſe der europäiſchen 
Menſchheit und des Weltfriedens ſei es gut, daß ſie, wenn 
auch in zwölfter Stunde, komme. Die „Prawda“ ironiſiert 
über die Behauptung von Lloyd George, Rapallo ſei ein 
Fehler Deutſchlands. Der ganze Inhalt der langen Rede 
ſtrafe aber dieſe Behauptung Lügen. Die „Isweſtija“ 
meinen, bei der Beurteilung der Rede müſſe man die wenig 
beneidenswerte Lage von Lloyd George berückſichtigen. Die 
Politik des engliſchen Regierungschefs, der ſeit Verſailles 
an inneren, nicht zu überbrückenden Widerſprüchen kranke, 
ehe kein glänzendes Kapitel der engliſchen Geſchichte 


In den ruſſiſchen Regierungskreiſen weiſt man ein⸗ 
stimmig die Behauptung von Lloyd George zurück, der 
Rapallovertrag habe keine wirtſchaftliche Bedeutung. weil 
Deutſchland angeblich nicht in der Lage ſei, Rußland Kapi⸗ 
talten zum Wiederaufbau zur Verfügung zu ſtellen. Die 
aus Genua zurückgekehrten Räteruſſen betonen übereinſtim⸗ 
mend, daß der Verlauf der Beſprechungen mit den Deutſchen 
in Rapallo, Berlin und Moskau weite Perſpektiven eröffnet 
. Den Beſprechungen in Berlin, wo ſich Dr. 

tedenfeldt befindet, mißt man große Bedeutung bei. 

Die Ruſſen verlangen von Deutſchland keine Bar⸗ 
mittel, ſondern Waren und Warenkredite. Der 

egterte Sapronow, der bierher aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, äußerte ſich in der Zentralexekutive über den 
Verlauf der deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen in Berlin ſehr 
zuverſichtlich. Die Verſammlung begrüßte Sapronow fi 
warm und hörte mit größtem Intereſſe ſeinen ſachlichen 
Ausführungen zu. Sapronow ſagte u. a., die Feier⸗ 
tagsſtimmung müſſe nunmehr der Alltags- 
arbeit Platz machen. Die Feder der Diplomaten habe 
in Rapallo ihr Werk getan. Jetzt trete die ſchwielige Fauſt 
des Technikers, Monteurs, dwerkers und Landmannes 
in ihre Rechte. 

In Moskau iſt eine Reiſegeſellſchaft aus 
Deutſchland angekommen, worunter ſich Vertreter Ham. 
burger, Berliner, rheiniſch⸗weſtfäliſcher und ſächſiſcher Groß⸗ 
firmen befinden. Die Räteregierung ſtellte ihnen Beamte 
zur Verfügung, die ſie in ihren Geſchäftsſtudien in den Kom⸗ 
miſſariaten unterſtützen. 


Unterbrechung der polniſch⸗ruſſiſchen 
Handelsbeziehungen. 


Lemberg, 29. Mai. 


Aus Woloczyska wird gemeldet, daß die Bolſchewiſten 
die Grenze für den Handelsverkehr nicht allein 
in Woloczyska, ſondern auch auf der 5 975 Linie der pol⸗ 
niſch⸗ukrainiſchen Grenze vollſtändig geſchloſſen 
haben. Gleichzeitig haben die Sowjetbehörden angeordnet, 
daß die Genehmigung zur Einfuhr von Waren aus Polen 
nach Sowjetrußland und die Sowjetukraine nur Koopera⸗ 
tiven und ſowjetiſtiſchen Organiſationen erteilt 
wird, die hierfür eine beſondere Genehmigung der ſowzetiſti⸗ 
ſchen Handelsmiſſion in Warſchau beſitzen. Dieſe Miſſion 
fol die Preiſe der polniſchen Waren lieren und ge⸗ 
nehmigen. 


Die aus Polen nach Rußland eingeführten Waren ſollen 
einer Verzollung unterliegen. Der Zoll iſt von den 
ſowjetiſtiſchen Firmen in Gold oder in einer anderen Wäh⸗ 
rung nach dem tatſächlichen Goldkurſe zu zahlen; er beträgt 
für einzelne Waren mehr als 100 Prozent ihres Wertes, 
für andere 300 Prozent. So ſoll z. B. ein Pfund Strümpfe 
mit 300 000 Mark (polniſch) verzollt werden. Wie d 
„Rzeczpospolita“ mitteilt, hängt dieſe Anordnung mit dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag zuſammen. 


Republik Polen. 


Veränderungen an der deutſch⸗pommerelliſchen Grenze. 


In der letzten Zeit ſind an der pommerelliſchen Oſt⸗ 
grenze im Sinne der begründeten Forderung der pom⸗ 
merelliſchen Grenzbevölkerung manche Anderungen und 
Verbeſſerungen in dee Verwaltung der 
Grenzgebiete eingetreten. Der deutſch⸗polniſche Grenz⸗ 
vertrag ſieht verſchiedene Erleichterungen für die Grenz⸗ 
bevölkerung vor und ſteht kurz vor der Ratifikation. 

Die Zollbataillone ſind durch Zollwachen 
erſetzt worden, die im allgemeinen ihren Grenzdienſt zur 
Zufriedenheit der Bevölkerung verſehen. Bisher ſollen die 
Behörden ſeitens der Grenzbevölkerung keine Klagen über 
die Zollwoche erhalten haben. Was die Belegung von 
Schulgebäuden durch die Zollwache anbetrifft, ſo ſoll dies 
angeblich nur ſoweit geſchehen ſein, als dieſe Gebäude auch 
vorher dem Militär als Quartier gedient haben. Das ſoll 
aber nur in ſolchen Fällen geſchehen, wenn aus Mangel an 
Kindern oder Lehrermangel kein Unterricht abgehalten wer⸗ 
den kann und die Schulbehörde gegen die Belegung keinen 
Einſpruch erhebt. 


Ein widerſpenſtiger Abgeordneter. 


Warſchau. 30. Mai. Beim Sejmabgeordneten Hipolith 
Sliwinski erſchien dieſer Tage ein Oberwachmann des 
12. Warſchauer Polizeikommiſſariats, um die noch nicht be⸗ 

lte Danina in der Höhe von 400 000 Mark und 225 000 

ark Verſäumnisſtrafe zwangsweiſe einzutreiben. In 
beiden Fällen verweigerte der Abgeordnete Sliwinski die 
Bezahlung und begründete es dadurch, daß er zu wenig 
Diäten beziehe. Der Wachmann rapportierte den Sach⸗ 
verhalt ſeinem Kommiſſar und dieſer wandte ſich an den 
Seimmarſchall, damit der Widerſpenſtige zur Erfüllung 
ſeiner Pflichten gezwungen werde. 


Zeitänderung. 


Warſchau, 29. Mai. Im Bahnweſen Polens bildet 
die Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni eine wichtige Etappe, 
da in dieſer Nacht die Umänderung der bisherigen oſteuro⸗ 
päiſchen Zeitrechnung in die mitteleuropäiſche erfolgen ſoll. 
Dadurch iſt natürlicherweiſe auch eine Anderung der Fahr⸗ 
zeiten der Eiſenbahnzüge erforderlich. Es muß nämlich die 
überflüſſige Stunde, die infolge Rückſtellung der Uhrey ent⸗ 
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ſteht, berückſichtigt werden, gleichzeitig aber müſſen d 
vn Mitternacht an bereits nach dem neuen Fahrpl Is 
ren. 

Es wird nötig ſein, daß vor Mitternacht des 31. Mai 
ſchon einige der neuen Züge ihre Fahrt beginnen, um nach 
Mitternacht ſchon auf ihrer richtigen Tour zu ſein. An⸗ 
dererſeits müſſen einige Züge widerrufen werden. Die 
Eiſenbahndirektionen werden Einzelheiten dieſer Anderung 
bekanntgeben. Jedenfalls wird der Verkehr in dieſer Nacht 
um ſo viel anders ſein, als einige Züge auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen eine Stunde laug werden ſtehen müſſen und daß 
air alle Anſchlüſſe auf den Knotenſtationen erreicht werden 

nnen. 


Um das Tabakmonopol. 


Warſchau, 31. Mai. Geſtern fand im Seim die A b⸗ 
ſtimmung über das Tabakmonopol ſtatt. Das Er⸗ 
gebnis ſteht noch aus. In Kreiſen, die der Regierung nahe 
ſtehen, verlautete geſtern, daß die Regierung ihre 
Konſequenzen daraus ziehen müßte, ſollte der Sejm 
das Geſetz ablehnen. Dies würde beſonders den Finanz⸗ 
miniſter betreffen, der ſeine Finanzpolitik u. a. auch auf 

Tabakmonopol ſtützt. — Nach den letzten Informa⸗ 
tionen werden die Beratungen des Sejm noch die ganze 
Woche über dauern. 1 . 4 

Der „Goniee Krakowski“ berichtet: Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, in Kattowitz ein Appellationsgericht und 
zwei Kreisgerichte und mehrere Bezirksgerichte in Ober⸗ 
ſchleſten zu eröffnen. 4 

Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter ſoll der bisherige 
ungariſche Geſandte in Prag, Ahy, zum Geſandten in 
Warſchau ernannt werden. 

Angeſichts der Schwierigkeiten, die ſich bei den Über⸗ 
nahmeverhandlungen ergeben haben, unterliegt der Termin 
der übernahme Oberſchleſiens einer nochmaligen 
Verzögerung. 

er neuernannte Wojewode von Schleſien, Herr 
Rymer, hat der Regierung die Liſte der Mitglieder des 
proviſoriſchen Wojewodſchaftsrates vorge⸗ 
legt. Auf Grund eines Sejmbeſchluſſes ſoll dieſer Wofe⸗ 
wodſchaftsrat proviſoriſch die Funktionen des ſchleſiſchen 
Sejm erfüllen. 

Die Stadt Lemberg hat von der Regierung einen 
Kredit von 300 Millionen Mark zum Kampf mit der 
Teuerung erhalten. 


Deutſches Reich. 


Im Wandel der Zeit. 


Der amerikaniſche Kongreßabgeordnete Britton, der 
in Frankfurt a. M. weilte, um mit dortigen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen Fühlung zu nehmen, erklärte einem Vertreter der 
„Frankf. Ztg.“, daß die Stimmung der Vereinigten 
Staaten gegenüber Deutſchland zuſehends 
beſſer werde, dagegen wachſe die Abneigung gegen 
Frankreich, die ihren Ausgang genommen habe von dem 
Verhalten Frankreichs auf der Waſhingtoner Konferenz. 
Die Beſetzung des Rheinlandes müſſe als völlig nutzlos und 
als Bedrohung für den Frieden aufgehoben werden. 
Amerika werde Deutſchland keine finanzielle Hilfe leiſten, 
wenn Frankreich auf ſeiner unnachgiebigen Haltung in der 
Nüſtungs⸗ und Reparationsfrage beharre. Britton glaubt, 
daß bei den jetzt in Paris ſtattfindenden Anleihever⸗ 
handlungen von amerikaniſcher Seite auf Frank⸗ 
reich ein Druck ausgeübt werden wird. Die Ameri⸗ 
faner beabfichtigten, auf Ermäßigung der deutſchen Repara⸗ 
tionszahlungen zu dringen und auf dieſer Grundlage ein 
fünffäbriges Moratorium für Deutſchland anzuſtreben. 

* 


Am 28. Mai ſollte die Münchener Stadtpolizei von 
der Internationalen Kontrollkommiſſion 
kontrolliert werden. Bei der Ankunft der Kommiſſionsmit⸗ 
glieder nahm die Menge, die ſich vor dem Polizeigebäude 
verſammelt hatte, eine ſo drohende Haltung ein, daß 
die Kommiſſion unverrichteter Siche wieder abziehen mußte. 

ie der „Oberſchleſiſche Kurier“ erfährt, beabſichtigt die 
Reichsregierung, den Vorſitzenden des „Deutſchen Aus⸗ 
ſchuſſes für Oberſchleſien“ zu einem der deutſchen Vertreter 
in der „Gemiſchten oberſchleſiſchen Kommiſſion“ zu ernennen. 

Es verlautet, daß der Völkerbund im Herbſt der 
Aufnahme Deutſchlands in feine Reihen näher⸗ 
treten wird. Von einem diesbezüglichen Antrag des 
Deutſchen Reichs iſt aber nichts bekannt geworden. 


Aus anderen Ländern. 


Numänien als Frankreichs Vaſall. 


WTB. London, 28. Mai. Der Partier Berichterſeatten 
der „Daily Mail“ meldet, daß in Paris der Unterredung 
zwiſchen dem rumäniſchen Premierminiſter Bratianu 2 
Poincars große Bedeutung begemeſſen werde. Bratian 
erhielt die formelle Zuſage, daß im Falle eines nicht bat 1 
ausgeforderten Angriffs Rußlands auf Rumänien In 
reich Rumänien ebenſo beiſtehen würde, wie es ber che 
Polen beizuſtehen verſprochen und Rumänſen techniſc 
Unterſtützung zuteil werden laſſen und es mit Materi 
unterſtützen würde. Es ſei wahrſcheinlich, daß eine dabin“ 
gehende Konvention demnächſt unterzeichnet würde. 


92 Der Donau⸗Dreibund. i 


Matin“ erfährt aus Belgrad, daß bei Gelegenheit 8 
Heirat des Königs Alexander der rumäniſche und b 
tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident, die der Feier ie 
wohnen, zuſammen mit dem jugoflawiſchen Miniſterpr 
denten einen allgemeinen Allianzvertrag unterzeichnen w w 
den, der die drei Länder auf die Dauer von 20 Jahren 5 
binden würde. Die Miniſter würden auch die allgeme 
Politik der Kleinen Entente feſtlegen, namentlich deren 
tung gegenüber Polen und Griechenland einerſeits, 

reich, Ungarn und Bulgarien andererſeits. 


Die Einladung nach dem Haag. 


Der Präfident der Konferenz von Genua vat jetzt im 
Einvernehmen mit der niederländiſchen Regierung die Ein⸗ 
ladung zur Konferenz im Haag verſandt. Die an der Kon⸗ 
ferenz von Genua beteiligt geweſenen Staaten mit Aus⸗ 
nahme Deutſchlands, werden im Haag mit höchſtens 
je zwei Delegierten wertreten fein, denen eine entſprechende 
Anzahl Sachberſtändiger beigegeben wird. 


Bei den ungariſchen Wahlen erhielten die Regie⸗ 
rungs parteien 67 von 90 Mandaten. Die Oppofitiot 
verfügt nur über 14 Sitze. Die Andraſſy⸗Friedrich⸗Parte 
iſt überall durchgefallen. 

Der berüchtigte engliſche Deutſchenhetzer Horatie 
Battomly, Herausgeber der Zeitſchrift „John Bull“, 
wurde wegen Unterſchlagung und Vertrauens mißbrauch al 
fieben Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Der Genannte 
hatte über 180 000 Pfund Sterling, die ihm von kleinen 
Kriegsanleiheſparern übergeben waren, unterſchlagen. Aber 
er war gewiß ein „Patriot“! 

Tſchitſcherin hat ſich zu d'Annunzio begeben 
und mit ihm Geſpräche über den Bolſchewismus, Sozialis⸗ 
— und wahrſcheinlich auch über den Faſzismus ge⸗ 

rt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artlkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle el attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Mai. 
Wolgadeutſchenhilfe. 

Der Landesverband für Innere Miſſion 

aan 11 b chen geht die Hilfelei a ga 
nunterbrochen geht ftung für die wolga⸗ 
deutſchen Flüchtlinge im Lager von Stralkowo weiter. In 
vier Transporten find gegen tauſend Flüchtlinge 
von Stralkowo nach dem Flüchtlingslager wis als 


mäßigen wöchentlichen Sendungen an Lebe 
Seitdem 
Trupps von Wolgadeutſchen aus 
den Lagern in Baranowitſcht, Wilefka und Powadzki bei 
Warſchau nach Stralkowo gelangt und dort von unſerer 
Schweſter mit allem nötigen verſorgt worden. Die Mehr⸗ 
zahl der Leute iſt evangeliſch und erhält regelmäßig dur 
Paſtor Kammel Gottesdienſte. Ein kleinerer Teil der 
Flüchtlinge iſt katholiſch, ſie hat auf eine Bitte der Inneren 
Miſſion Domherr Klinke beſucht und die katholiſche Seel⸗ 
ſorge geregelt. 


Der Geſundheitszuſtand der Flüchtlinge hat ſich gegen 


den Winter gebeſſert, aber noch immer iſt der Typhus 
unter ihnen nicht erloſchen. Doch iſt dank der planmäßigen 
Hilfsaktion, der treuen Pflege durch unſere Schweſter u 
die gegenwärtig tatkräftige ärztliche Verſorgung ihre Lage 
ſehr viel beſſer als die der zahlreichen Wolgaflüchtlinge in 
Minsk, die dort an der ruſſiſchen Grenze auf eine Ge⸗ 
legenheit warten, nach Polen herüberzukommen. Über 
dieſe hat die ruſſiſche Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau fol⸗ 
gende Auskunft gegeben: In Minsk befinden ſich zurzeit 
an deutſchen Flüchtlingen von der Wolga etwa 
3000 Perſonen, früher waren es 5000. Ein Teil 
wurde über Polen nach Deutſchland gefandt, Die Flücht⸗ 
linge befinden ſich unter dem Schutze des weißruſſiſchen 
Roten Kreuzes. Teilweiſe werden ſie zu Arbeitsleiſtun⸗ 
gen herangezogen. Das Lager in Minsk beſitzt für dieſe 
deutſchen Flüchtlinge ein Lazarett mit 90 Schlafitellen. ein 
Erholungshaus für 60 
mit 20 Schlafſtellen. Lebensmittel erhalten die Leute t 
durch die amerikaniſche Hilfsadminiſtration und teils dur 
das Komitee für Hungerleidende in Minsk; Brot gibt den 
Armſten das deutſche Rote Kreuz. Kleidungsſtücke, Schuhe 
und landwirtſchaftliche Geräte werden für die Flüchtlinge 
augenblicklich ganz beſonders dringend benötigt. Die Er’ 
nährung iſt auch ſchwach. 

Danach ift leider noch nicht abzuſehen, wann unſere 
Hilfsaktion wird eingeſtellt werden können. Die Gaben 


an Geld und an Lebensmitteln haben aufgehört reichlich 


zu fließen. Aber gerade in der Beſtändigkei 
zeigt ſich erſt der 8 65 — einer Hilfe. Zu 
Pfingſten zumal müſſ wir unſere ſchwergeprüfter 
Landsleute reichlich verſorgen und ihnen zeigen, daß 1 
an ihrer Not von Herzen Anteil nehmen. Gaben fü 
die Wolgadeutſchenhilfe der Inneren 


Miſſion nehmen alle deutſchen Banken un 


bezweifelt wird und man fie als ruſſiſche Juden ws 
Ukrainer erklären will auf Grund von gelegentlichen 5 
ſuchen im Lager Stralkowo. Das kann nur eine Be 
wechſelung ſein mit den etwa 3000 ukrainiſchen 
Flüchtlingen, für die das Lager Stralkowo in erit! 
Linie beſtimmt iſt. Für dieſe zu ſorgen überlaſſen alls 
der britiſchen und amerikaniſchen Miſſion, die gleichfa = 
im Lager Stralkowo arbeiten. Unſere Hilfeleiſtung dle 
ſtreckt ſich ausſchließlich auf die deutſchen Flüchtlinge, 515 
ſämtlich deutſcher Mutterſprache ſüddeutſchen Dialekts 5 
und meiſt keine weitere Sprache, auch nicht die ruſſiſche, 
beherrſchen. f 


Perſonen und ein Kinderhoſpital 


Die Uhren zurückſtellen! 


\ Bekanntlich wird vom 1. Juni ab in Polen die mittel- 
kuropäiſche Zeit eingeführt. Infolgedeſſen müſſen, worauf 
ſchon hingewieſen wurde, am Ende des 31. Mai die Uhren 
um eine Stunde zurückgeſtellt werden. Nach der amtlichen 
Anweiſung ſoll das um Mitternacht geſchehen, aber ſelbſt⸗ 
perſtändlich gilt das nur für die öffentlichen und anderen 

ren im Eiſenbahndienſt, auf den Bahnhöfen uſw. Der 

normale Staatsbürger wird die Operation am zweckmäßig⸗ 

— vor Antritt der Nachtruhe am beutigen Mittwoch vor⸗ 
en. 


$ Gegen den Getreidewucher. Vor kurzem meldeten 
Er aus dem Landkreiſe Thorn, daß Händler ſchon jetzt den 
andwirten für Getreide diesjähriger Ernte wahre Phan⸗ 
kaſtepreiſe böten und auf ſolche Weiſe auch bedeutende Ab» 
lötüfie getätigt worden ſeien. Dieſe Manipulationen 
unkler Getreideſchieber ſcheinen auch in weiteren Kreiſen 
geübt worden zu ſein. Der Staroſt in Gneſen nämlich 
warnt fämtliche Landwirte vor dem Abſchluß irgend⸗ 
Beier Verträge betr. Getreidelieferung aus fünftiger 
Inte, Die in letzter Zeit auftauchenden Agenten, die 
€ 000 bis 18000 Mark für den Zentner Getreide der neuen 
rute anbieten, ſind der Polizei anzuzeigen. 
$ Der heutige Wochenmarkt war wiederum mit Waren 
Mer Art, Hauptfächlich aber Frühſahrsgemüſe, Butter und 
1 ern reichlich beſchickt. Die Preiſe haben ſich im weſent⸗ 
8 en nicht verändert, uur Butter und Eier ſind im 
te wieder etwas geſtiegen. Butter koſtete 850 bis 
8 Mark das Pfund, Eier 450 bis 480 Mark die Mandel. 
Sti dem heutigen großen Angebot iſt aber mit einem 
Finken der Preiſe zu rechnen. Spargel koſtete heute 120 
117 250, Rhabarber 25 bis 50, junge Stachelbeeren 120 
alt das Pfund, junge Mohrrüben das Bundchen 120, 
50 lat der Kopf 30 bis 60, Radieschen das Bundchen 2 bis 
M Mark. Heute waren auch bereits Steinpilze auf dem 
arkt, für die je Metze 500 Mark 7 wurden. Alte 
wiebeln koſteten 250 bis 300 Mark das Pfund, junge 120 
ark das Bundchen. Auch Geflügel war heute in genügen⸗ 
518 Menge vertreten. Fette Gänſe koſteten das Pfund 500 
St 000, gewöhnliche Gänſe 300 Mark. Hühner wurden das 
tück mit 1200 bis 2000, Enten mit 2000 bis 2500 und Tauben 
at 200 Mark das Stück verkauft. Der Kartoffelauf⸗ 
rieb auf dem Neuen Markt war auch heute reichlich. Der 
6 reis iſt erheblich gefallen Es wurden heute 1700 
ts 2400 Mark je Zentner verlangt. 
$ Wieder ein Mord im Kreiſe Schwetz über einen Mord 
1 Wilhelmsmark (Dworezysko), Kreis Schwetz, be 
chtet die „Schwetzer Big vom 30. Mai folgendes: In der 
Mit von Sonntag zu Montag drangen zwei maskierte 
f nner in die Wohnung des Beſitzers Zemke und 
coſſen blindlings auf das alte Ehepaar. Unter dem 
d ießen brach der Ehemann tot zufammen, während 
Bi Frau 3. ſchwer verwundet wurde. Am geſtrigen Vor⸗ 
N fata wurde Frau Z. in das biefige Krankenhaus über- 
hrt, wo fie noch keine Angaben über den ſchrecklichen Vor⸗ 
gang machen konnte. Ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Große Zaubervorſtellungen des Zauberkünſtlers und 
luſioniſten „Bosko“ Mittwoch, den 31. Mai, und 
onnerstag, den 1. Juni, abends 8 Uhr, in den Bartz⸗ 
en Feſtſälen (früher Fiſcherſtraße), 2, Stunden im 
nde der Wunder und Märchen, u a. das ägen einer 
lebendigen Perſon auf der Bühne. Staunenerregende 
eiſtungen. Eintrittekarten Zigarrengeſchäft Redlak, 
beaterplaß, und Abendkaſſe. — Donnerstag, den 

Juni, 3%, Uhr nachmittags, Militär⸗ und Jugendvor⸗ 

anelung. Halbe Preiſe. (6729 
ſikerverband in 5 ber Heute Mittwoch gr. Früh⸗ 

tahrsvergnügen bei Wichert (Stara Bydgoszcz). Neun 
verschiedene Ballorcheſter! Original⸗Negerkapelle (Jana: 
nd)! Noch nie dageweſen! Anfang 10 Uhr abends. (8292 


* 

* Poſen (Poznan), 30. Mai. Sonnabend nacht 
zwei Uhr begann die Glocke der Paulikirche 
läuten. Trotz der vorgerückten Stunde ſammelte 
recht zahlreiches Nachtpublikum an, und Polizei war 
T Stelle. Man glaubte allgemein, es wäre ein Ein⸗ 
Tuch verübt worden. Allerlei Vermutungen über dieſes 
under“ ſchwirrten von Mund zu Mund. Morgens er⸗ 
oll man darüber folgendes: Um zehn Uhr vormittags 
k te die Glocke zum Gottesdienſt läuten. Es war aber 
. En Strom vorhanden. Infolge von Vergeßlichkeit wurde 
N elektriſche Hebel nicht umgeſtellt. In der 
Sröt kam der Strom, und die Glocke begann zum großen 

unen der Poſener zu klingen. 
* Samotſchin (Szamoein), 30. Mat. Zur Fundie⸗ 
g der hier eingerichteten Propſtei wurden von den 


un 
(badtverordneten 50 Morgen ſtädtiſches Land bewilligt. 
i 


en 
fi 


u ffentlich wird demnächſt die hieſige evangeliſche Pfarrei 
ift kleicher Weiſe bedacht.) — Die Fiſcherei im Stadtſee 
An ür das Jahr 1922 an den Fiſcher Guſtav Krumm in 
utoniny verpachtet worden. 

Wirſitz (Wyrzysk), 29. Mai. Die hieſige Stadt⸗ 


ben ble hat Frau Bureta⸗Ruda übernommen. Der bis⸗ 
rige Verwalter, Herr B. Malich, mußte die Mühle 
ugsweiſe räumen. — in P 


ie Kirſchenallee ola⸗ 
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In das Genoſſenſcchaft 4 
dediſter enoſſenſchafts⸗ 6e 0 If f 
wurde unter 1 
een Vereinsbank, Ein⸗ m N en U kl 
ragene Geſellſchaft mit 
Töchränkter Haftung in chliff 
orn eingetragen: 6884 


ver Beſchluß d. Haupt⸗ 


empfiehlt ale 


mmiung v. 20. April i 
i wurde bie Satzung S. Szmyt, Nato, 
und en Paragraphen 47 Senſenſchärferfabrik. Tiſchlerleim 


tritt 40 (Anteile und Ein⸗ 
55 Sgeld) geändert, die 
2 chſtzahl 


(leicht un 


der Anteile 
Urde auf 25 erhö las, Natronlauge, Salz-, Schwefel⸗ und Salpeterſäure, Inowrocl. 
1 abeialg, Glaubersals, Schwefel, e Salgttaf⸗Pullber und : Siücke 
2 Mai 1922. 8921 aun, Dextrin, Tallum. 
„ Brenkania⸗Drogerie :: Bydgoszcz 
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d Soweit der Vorrat reicht, gebe noch billig ab: 
deutſch. Japanlack, weiß, wetterfeſt u. Emaillelack f. Inn. u. Auß., 


Berniteinlad, Dekorationslack, Copallack, Gipenbolsiade, 
Sprit/ade, hell und waſſerhell, Brunoline (Machsmattlad), 

Leinölfirnis, Siccativ, 

Metallfußbodenfarbe, Zinkweiß, Pflanzenleim, Berliner Rot uſw., 


Anilinbeſzen, Glaspapler ulw., Schlemmkreide, prima weiße engl. 
8 reftlos löslich) u. echte Rügener i. F. u. ausgew., Waſſer⸗ 


9 Bocianowo 1 (Ecke Sienkiewicza — Mittelſtraße). 


N 


Sederbandlang u. 
Auguſt Florek, 
achat der Lederlonſumenten 


la Sohlleder 
Hälften, Croupons u. Abfüll., Ausschnitte, 


Schuhmacher⸗ u. attler⸗Bedarssartſtel. 


Anfertigung von Schäften nach Maß 
ſämtliche Stepperei ⸗ Arbeit 
auber, prompt bei äußerſter Berechnung. 


nowo bat dei der Berpachtung den Preis von fiber 
360 000 Mark gebracht. Die Allee iſt von einem Händler 
aus Wiſſek (Wyſoka) gepachtet worden. Was wird da 
wohl ein Pfund Kirſchen koſten? 


Aus den dentſchen Nachbargebieten. 


* Aus Oberſchleſien, 290. Mai. Vorgeſtern nacht wurde 
von drei Perſonen, zwei in deutſchen Soldatenuniſormen 
und "ner im Sportanzuge, auf den aus Krakau über Ober⸗ 
ſchleſien nach Poſen fahrenden Zug in der Gegend von 
Kreuzburg ein Überfall verübt. Sie drangen in 
zwei für den übergangsverkehr verſiegelte Abteile 3. Klaſſe 
ein, angeblich, um na Waffen zu ſuchen, in Wirklichkeit 
aber um den Fahragäſten Geldbeträge von zuſammen zwei 
Millionen Mark abzunehmen. Als ſchließlich eine bedrohte 
Dame die Notbremſe zog, hielten es die Räuber für an⸗ 
gezeigt, ſpurlos zu verſchwinden, aber unter Mit⸗ 
nahiage des Geldes. 


Handels⸗Nundſchau. 


Der Export aus dem Wilna⸗Gebiet. Die Ausfuhr aus 
dem Wilna⸗Gebiet war bisher durch Beſchränkungen behin⸗ 
dert, die in den Verladungen nach dem Danziger Hafen 
eingetreten waren. Jetzt erſt iſt, wie polniſche Blätter 
melden, die tägliche Geſtellung von 60 Waggons für die 
Ausfuhrtransporte aus Wilna nach Danzig durchgeſetzt 
worden. Vorwiegend werden Holz, Holzerzeugniſſe, ſowie 
Holzmaſſe ausgeführt — letztere als Halbfabrikat für Pa⸗ 
piererzeugniſſe. . 


M Lage der Nutſchen in Balhpnien. 


In Wolhynien ſiedelten vor dem Kriege nach den An⸗ 
gaben der ruſſiſchen Volkszählung ungeſähr 300 000 
Deutſche. Die deutſchen Kolonien entſtanden zumeiſt in den 
80er und 90 er Jahren des vorigen Jahrhunderts, manche 
wohl auch früher. Die Anſiedler kamen aus Kongreß⸗ 
27 75 einige auch aus Südrußland. Sie gehörten alle 
er evangeliſchen Kirche an und unterſtanden dem Kon⸗ 
ſtorium in St. Petersburg. Die Siedelungen liegen im 
ande in mehreren größeren Gruppen um die Kreisſtädte 
Röwne, Luck, Chem und Wlodzimierz Wotynski herum. 
Das Land, das die deutſchen Anſiedler zumeiſt erſt rodeten 
und urbar machten, iſt zum Teil deren Eigentum, zum 
Teil auch bloßes Pacht⸗ oder Zinsland. Die Anſiedler 
hatten mit den Gutsbeſitzern, faſt durchwegs Polen, lang⸗ 
jährige Pachtverträge, die nach Ablauf ihrer Friſt ſich von 
ſelbſt erneuerten. Der polniſche Großgrundbeſitzer war 
froh, von ſeinem Beſitztum, das hauptſächlich aus Wald 
beſtand, zweierlei Nutzen ziehen zu können. Einmal ver⸗ 
kaufte er das geſchlägerte Holz und zum zweiten bekam 
er von den Anſiedlern ſeinen regelmäßigen Pachtzins, der 
ihm zum Leben in der Großſtadt eben ausreichte. 

Die Erde iſt ertragreich. Die Anſiedler rodeten und 
ſchafften und lebten beſcheiden dahin. Erfüllten ihre Pflich⸗ 
ten gegen Grundbeſitzer, Staat und Obrigkeit. Hielten 
treu zu ihrem Glauben und der Väter Art, errichteten 
ſich eigene deutſche Schulen, die ſie ſelbſt in Zeiten der 
ſchwerſten völkiſchen Bedrückung durch die Ruſſen deutſch 
zu erhalten N Der deutſchen Kulturgemeinſchaft 
waren ſie entrückt. Das deutſche Volk träumte den Traum 
von ſeiner Zukunft auf dem Waſſer und betreute ſeine 
überſeeiſchen Kolonien und vergaß des alten Siedelungs⸗ 
landes im Oſten. 

Da kam der Weltkrieg. Wiewohl die Söhne der deut⸗ 
ſchen Anſiedler in Wolhynien, wie überhaupt alle Deutſchen 
Rußlands, ihrem Staate die Treue hielten und tapfer in 
den Reihen des ruſſiſchen Heeres gegen Deutſchland und 
Öfterreih kämpften, jo wurden die Deutſchen von den all⸗ 
ruſſiſchen Kreiſen beargwöhnt und verfolgt. Und als im 
Sommer des Jahces 1915 die ruſſiſchen Armeen vor den 
Deutſchen und Sſterreichern ſich zurückziehen mußten, da 
zwangen die Ruſſen alle Deutſchen Wolhyniens, ihre 
Scholle und Heimat zu verlaſſen, verſchleppten ſie ins 
Innere Rußlands, nach Sibirien rd dem Kaukaſus. Die 
Deutſchen mußten Haus und Habe zurücklaſſen. In⸗ 
zwiſchen tobte der Krieg gerade dort, wo die meiſten Deut⸗ 
ſchen angeſiedelt waren. Um Luck, Röwne, Wiodzimierz 
Wotyüski. Die Gebäude wurden vernichtet, die Felder 
verwüſtet. Als nach der Revolution im Jahre 1917 die 
Deutſchen in ihre Heimat zurückzukehren begannen, bot ſich 
ihnen in vielen Fällen ein trauriges Bild dar. 

Die meiſten ſtanden da, wo fie vor W oder 30 Jahren 
begonnen hatten. Wo Wohn⸗ oder Hofgebäude ſtehen ge⸗ 
blieben waren, trafen ſie oft Fremde an, die die wider⸗ 
rechtlich eingenommenen Stätten nicht gutwillig räumen 
wollten. Solange die deutſchen Okkupationsbehörden da 
waren, ſorgten ſie dafür, daß dieſe Leute ihr Recht er⸗ 
hielten. Nach dem Umſturz war jedoch auch dieſes Land 
mieder heiß umſtritten von Ukrainern, Bolſchewiken und 
Polen, bis die letzteren es endlich durch den Rigaer Ver⸗ 
trag im Beſitz behielten. — Die während dieſer Zeit heim⸗ 
gekehrten und auch jetzt noch heimkehrenden Anſiedler 
finden jedoch oft — wie vorhin erwähnt — ihr Anweſen 
in fremdem Beſitz. Zumal da, wo es ſich um Zinsland 
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Lupinen Murzynel. 

bat abzugeben oon 2. Feiertag: 
Landwirtſchaftl. Ein⸗ 
und Verkaufs⸗Verein 


Bydgoszez⸗Vlelawli. 
Telefon 291. 


— 


Patzers 
Gieblifement, 


ul. Sw. Tröſcy 8/9, 


Im herrlichſt. Garten 
von Bydgoszcz 


Millagstiſchs 


von 123 ¼ Uhr. 


F. Cündenſtrauß, warme 


zu jeder Tageszeit. 
Waldreſtaurant 
Smukala⸗ Mühltal 
Am 2. Pfingt feiertag: 


handelt. Da haben die Grundbeſitzer, ohne Rückſicht auf 
die laufenden Pachtverträge, den Boden verkauft oder ver⸗ 
pachtet, oft taten dies auch die Behörden, um den Boden 
nicht brach liegen zu laſſen. Mancher Grundbeſitzer ver⸗ 
kaufte an Anſiedelungs⸗ und Parzellierungsbanken, unge 
achtet der Vertragsklauſel, daß der Pächter das Vorkaufs⸗ 
recht beſitze, anderen Boden wiederum verteilte die Re⸗ 
gierung an Soldaten⸗Anſtiedler. Nun heißt es, um fein 
Recht kämpfen. Es iſt doch geradezu himmelſchreiend, daß 
Menſchen, die in harter Arbeit, im Schweiße ihres Ange⸗ 
ſichtes den Boden gerodet, urbar und nutzbringend gemachl 
haben, nun von dieſer Scholle verdrängt und vertrieben 
werden ſollen. 

Die Not iſt groß. Die vielen Eingaben an die Sta⸗ 
roſteien, an Miniſterien uſw. fruchten nichts. Den Klage⸗ 
weg zu beſchreiten fällt den Anſiedlern oft ſchwer, weil 
ihnen die chtverträge in der Verbannung verloren ges 
gangen find und auch die Mittel zum Prozeffieren fehlen. 
Wenn nun der La irtſchafts referent der Staroſtei den 
Deutſchen nicht wohl will — wie dies z. B. in Luck der 
Fall iſt — ſo kommt es ſogar dazu, daß polniſche Grund⸗ 
beſitzer früher geſchloſſene Verkaufsverträge brechen und 
kan deutſchen Anftedlern den Boden unter den Füßen ver⸗ 
aufen. 

Wie iſt dieſer Not zu ſteuern? Den Leuten fehlt es an 
Beratern, an Führern. Keine Vereinigungen, keine Ge⸗ 
noſſenſchaften. Allein auf ſich ſelbſt angewieſen ſtehen ſie 
da, oft nicht wiſſend, daß wenige Kilometer entfernt Hun⸗ 
derte anderer Volksgenoſſen dasſelbe Unrecht erdulden 
müſſen. Hier muß Wandel geſchaffen werden! Die heute 
noch immer ungefähr 80000 Seelen zählenden Deutſchen 
Wolhyniens müſſen ſich zuſammenſchlirßen, ihre gemein⸗ 
ſame Not gemeinſam tragen und ihr gemeinſam entgegen⸗ 
treten. Allein auf ſich ſelbſt geſtellt iſt der einzelne bald 
verloren. In kraftvoller 8 wird eg nicht 
ſchwer fallen, ſeine Rechte zu verteidigen. Vereint ſind 
auch die Schwachen mächtig! Dies ſollen ſich unſere Volks⸗ 
genoſſen aus Wolhynien vor Augen halten und in Bälde 
diefe Einheit bilden. Den deutſchen Männern, die dazu 
berufen ſind, Führer dieſer Vereinigung zu werden, rufen 
wir zu: Habt Mut und Rückgrat! Das Schickfſal hat es 
nun einmal ſo gefügt, daß ihr Deutſche ſeid und als ſolche 
habt ihr die Pflicht, für euer Volkstum einzuſtehen in 
guten und ſchweren Tagen. 

Wenn heute in Wolhynien nicht alles fo ift, wie es i 
einem geordneten Rechtsſtaate ſein ſollte, ſo hat dies 
feinen Grund auch dar. daß bis in das Jahr 1920 auf 
dieſem Stück Erde der Krieg noch tobte. Die polnſſche Re⸗ 
tierung kämpft ja im Innern des Landes mit großen 
Schwierigkeiten in der Verwaltung, da iſt es alſo kein 
Wunder, wenn in deren Oſtmarken nicht alles ſo geht, wi 
es eben in einem Rechtsſtaate gehen ſollte. „Der Himme 
iſt hoch und der Zar wohnt weit“, lautete ein altes ruſſi 
ſches Sprichwort. Dies Sprichwort hat ſcheinsar auch im 
heute polniſchen Wolhynien Geltung. Der Warſchauer 
Regierung iſt es ſchwer, Einblick in die dortigen Verhält⸗ 
niſſe zu nehmen denn ſonſt könnte ſie nicht auf eine In⸗ 
terpellattion des Sejmabgeordneten ckermann ant⸗ 
worten, daß in nicht einem einzigen Falle deutſche An⸗ 
ſiedler von Grund und Boden vertrieben worden wären. 
Nun, die deutſchen Abgeordneten werden der Regierung 
die vorgekommenen Fälle — es ſind deren eine ganze An⸗ 
zahl — namentlich anführen, um den Beweis zu bringen, 
daß in Wolhynien nicht alles ſo iſt, wie es ſein ſollte, wie 


von enterumg behauptet wird. ö 
Auch auf dem Gebiete des Schulweſens iſt Anlaß zur 
Klage. Seit Jahrzehnten beſtehende deutſche Schulen 
werden unter nichti Vorwänden geſchloſſen, ſo erſt vor 
kurzem die Kantoratsſchule in Rozyszeze. Wie der Schul⸗ 
referent bei der Wojewodſchaft meint, ſollen die privaten 
deutſchen Schulen verſtaatlicht werden, d. & mit anderen 
che verwandelt werden. Es ” nach 5 

em 1 


Worten, in polnif > 
beſtehenden Geſetzen, der Staatsverfaſſung und 
derheitsſchutzvertrage das gute Recht der Deutſchen, eigene 
private Schulen zu errichten und zu erhalten. Auch dteſes 
Gebiet bedarf beſonderer Betreuung durch eine ſtarke Ver⸗ 
einigung der Deutſchen. j 
Wie eingangs angeführt, befinden ſich die meiſten der 
deutſchen Anſiedler in den ſchlechteſten materiellen Ver⸗ 
hältniſſen. Durch ein gut ausgebautes Netz von Genoſſen⸗ 
ſchaften könnte dieſen fleißigen und ſparſamen Leuten in 
Kürze geholfen werden. Es iſt wahrlich höchſte Zeit, daß 
auch auf dieſem Gebiete etwas geſchieht. f 
Das von jedem Windhauch hin und her bewegte, kaum 
mehr grünende Zweiglein kann durch ein wenig Arbeit 
und Mühe zu einem kraftvollen, blühenden Zweige der 
deutſchen Eiche im Oſten werden. 0 A l 
(Ekmar im Lemberger „Oſtdeutſchen Volksblatt“) 
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2. Blatt. Nr. 103. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Donnerstag den 1. Juni 1922. 


Der Schwerpunkt der polniſchen Valuta liegt alſo nach 
wie vor in Polen ſelbſt, und nur von einer Sanierung ins⸗ 
beſondere der ſtaatlichen Wirtſchaft dort läßt ſich eine Stabi⸗ 
liſterung und vielleicht auch ſpäter einmal eine langſame 
dauernde Verbeſſerung der polniſchen Währung erhoffen. 
Für jede weſtliche Deviſe tritt heute in Polen die Polniſche 
Landes⸗Darlehnskaſſe als Käufer auf, höchſt ſelten aber als 
Vertäufer; dies letztere aber wäre notwendig, um durch Er⸗ 
gung der Beſorgnis vor einem Rückgang der fremden 
Deviſen und Valuten die in nicht unbedeutendem Maße in 
Polen mehr oder weniger verſteckt vorhandenen fremden 

Deviſen und Valuten auf den Markt zu treiben. Der 
Dandel beiſpielsweiſe in Dollarnoten, die die polniſchen 

Emigranten in den Vereinigten Staaten und Kanada ihren 
m Polen lebenden Verwandten ſchicken, vollzieht ſich derart, 
1 daß kleine Händler die Dörfer und kleinen Städte auf⸗ 
| ſuchen, die kleinen Dollarbeträge auſammenkaufen und die 
geſammelten größeren Beträge wiederum an größere 

Händler abſetzen, die hiermit auf den Straßenbörſen, die ſich 

in den größeren Städten, gewöhnlich in unmittelbarer Nähe 
der Polniſchen Landesdarlehnstaſſe befinden, Handel trei⸗ 

ben. Dieſe Noten wandern nicht etwa in die ſo nahe lie 
5 Landesdarlehnskaſſe oder zur Deviſenkommiſſionsbank, ſon⸗ 
bern fie werden an private Intereſſenten verkauft und auf 
illegalem Wege in die weſtlich gelegenen Länder gebracht, 
do man ſich vor Konfiskation, konfiskationsähnlichen 
Steuern und konfiskationsähnlicher Inflation ſicherer 
fühlt als in Polen ſelbſt. Auch der polniſche Agrarier ver⸗ 
kauft durchwegs den Grundbeſitz (den er auf Grund der 

grarreformgeſetze verkaufen muß) nur gegen Dollars, die 
er dann bei ſich aufbewahrt, wodurch er der ſtaatlichen Be⸗ 
ſteuerung und der geſamten Wirtſchaft in einer ebenſo 
ſchädlichen Weiſe wie der Händler die jo dringend benötigten 

ausländiſchen Zahlungsmittel entzieht. 

8 Ferner verſchaffen ſich die Händler direkt bei den De 
diſenbanken unter Vorlegung von Fakturen ausländiſche 

evijen in großen Mengen, ohne den Gegenwert in Waren 
e oder nachher legitim einzuführen. Man kann rechnen, 
5 ein großer Prozentſatz der für Importzwecke bei den 
DVeviſenbanken angeforderten Valuten tatſächlich für Valuta⸗ 
ppetulation und der Vermögensflucht dient. 
er Mittel zur Abhilfe können vorgeſchlagen 


g n. 
9 ſierung 
werden, 


deflzits 


2 
1 


verwaltung, bei der das wichtigſte die Einſetzun 

So, gelt Zweige und Gebiete Polens und für e 

müßte die Vollmacht und die Verpflichtun 
e Bol g haben, nicht nur 
jede überflüffige Ausgabe des Staates zu n ſon⸗ 
eien überhaupt jede Ausgabe zu verweigern, die nicht durch 
. ine Einnahme vollkommen gedeckt iſt, ſelbſt wenn ſich durch 
a 5 ſtrikte Durchführung ſolcher Maßnahmen im Anfang 
2 15 Härten ergeben ſollten. Mit anderen Worten: Es iſt 
1 wendig, die geſetzgeberiſche Kompetenz des Parlamentes 
= im) auf dem Gebiete der Staatsfinanzgeſetzgebung zu⸗ 
2 lesſten eines ſolchen Finanzkollegiums einzuſchränken. Ob 
F Pol erzielbar iſt, muß bei der bisherigen Wirtſchaft in 
DR N en ſehr zweifelhaft erſcheinen, da gerade die Abgeord⸗ 
nen das Budget oft aus parteipolitiſchen Gründen und ſo⸗ 
ji r für Parteizwecke belaſtet haben, wie von polniſcher Seite 

i „ iſt. 
ki ner allmählichen Beſſerung der polnif Valuta 
 grde es ſchließlich beitragen, wenn imdetit fetten ein 
1 18 korbimettswechſel ſtattfände — beſonders müßte für eine 
* Fintinuierliche Leitung des Finanzminiſteriums oder des 
ER branskollegiums geſorgt werden. Die aus Angſt vor Ver⸗ 
geusabgabe und Notabſtempelung aus Polen geflohe⸗ 
5 us oder in Valuten verwandelten und verſteckten Ver⸗ 
5 gen würden wieder nach Polen zurückkehren und anſtatt 
derdrigem Zinsfuß in fremden Ländern angelegt zu 
85 en, gegen höhere Zinſen ebenſo wie die jetzt theſau⸗ 
dest en Noten der eigenen Volkswirtſchaft zur Verfügung 
885 ellt werden, ſobald das Finanzminiſterium oder das 
anskollegium durch längere Zeit zu erkennen geben 
aha daß es nicht an Konfiskation oder allzu harte Be⸗ 
| die Meng dieſer Vermögen denkt und daß es auch im Staate 
eb; acht hat, feine Auffaſſung durchzufetzen. Polen muß 
0 er dafür ſorgen, daß das finanzielle Zutrauen zu ihm 
0 land nur im Ausland, ſondern ganz beſonders auch im In⸗ 
dafür wieder hergeſtellt wird, und nur Polen ſelbſt kann 
Sinn ſorgen, da das volniſche Selbſtgefühl eine fremde 
15 anadiktatur nicht ertragen würde. Wenn nicht die 
| ren Elemente des Landes namentlich im Parlament, 
errefntlammenſchließen, um die finanzielle Sanierung zu 
fall chen, ſo wird der immer noch raſch fortſchreitende Ver⸗ 
lan der Finanz dieſes Landes eines Tages auch die ſo 
in x „ Selbſtändigkeit dieſes Landes wieder 


{ 


Geueralkirchenviſitation 


im Kirchenkreiſe Soldau. 
0 IV. 


W Am Himmelfahrtstage fuhr die Kommiſſio 
0 95 n in die 
1 ang envracht hinein nach Narzyn. Der . Soldau 
Wan t eine wahre Gräberſtraße, immer wieder ficht 
einen am Wegrande kleine Friedhöfe, manchmal nur mit 
weilen, manchmal auch mit zehn und mehr Gräbern. Bis⸗ 
mit st Einzelgräber, dann wieder Maſſengräber. Viele find 
den zamen bezeichnet, viele auch namenlos. Dabei find auf 
deren Feldern hin und her verſtreut noch manche Gräber, 
gr Sammlung auf Ehrenfriedhöfen beabſichtigt iſt. Den 
Nies: ten Ehrenfriedhof hat der Beſitzer des Gutes 
att ſerbof, Herr Frankenſtein, angelegt. Er empfing 
Ale örfleuer Familie, ſeinen Gäſten und all den evangeliſchen 
? Jahreruten die Kommiſſion und zeigte ihr die in wenigen 
bräb n ſchön gebiehenen Anlagen der doppelten Maſſen⸗ 
er, die je 28 brave Landwehrleute bergen, die am 16. No⸗ 


1914, die hier ſich abſpielenden Kampfhandlungen am äußer⸗ 
ſten Rande der Schlacht von Tannenberg, die November⸗ 
kämpfe 1914 und den Bolſchewiſteneinſall Auguſt 1920 er⸗ 
klärte. Das Narzyner Kirchlein iſt bereits 400 Jahre alt 
und hat ſchon manche Stürme über ſich ergehen laſſen; auch 
in der Franzoſenzeit Weihnachten 1806 wurde hier das üb⸗ 
liche Einfalltor von Kongreßpolen nach Oſtpreußen benutzt. 
Im deutſchen Gottesdienſt predigte der Ortspfarrer Paſtor 
Heldt auf Grund der Himmelfahrtsgeſchichte. Pfarrer 
Bandlin hielt die Unterredung mit der hier beſonders 
zahlreich erſchienenen konfirmierten Jugend. Die Bes 
ſprechung mit den Hauseltern hielt der Generalſuperinten⸗ 
dent. Sehr anerkennenswert waren die muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen, trotzdem ſowohl Orgelſpiel als auch Frauenchor 
und vierſtimmiger Chor in der Hand von ungeſchulten Hilfs⸗ 
kräften find, die aber für ihre Tätigkeit die nötige Liebe 
und Begeiſterung mitbringen. Im 
Gottesdienſt predigte Sup. Rhode. Im Anſchluß 
daran hielt P. Doſt die Unterredung mit den Hauseltern. 
Auch hier waren im maſuriſchen Gottesdienſte lediglich 
ältere Leute anweſend, und das Kirchlein war kaum halb 
gefüllt, während im deutſchen Gottesdienſt das Gotteshaus 
die Menge der Beſucher kaum faſſen konnte. Die Verhält⸗ 
niſſe liegen hier genau ee wie in den ſüdlich⸗ 
ten Kreiſen der ehemaligen Provinz Poſen, wo 
die gemiſchtſprachige evangeliſche Bevölkerung ſich gleich⸗ 
falls mehr und mehr der deutſchen Sprache zugewandt hat, 
ſo daß in einigen Gemeinden die polniſchen Gottesdienſte 


aus Mangel an Beſuchern bereits haben eingeſteklt werden 


müſſen. Und auch in Narzyn genau dieſelbe Schul⸗ 
not wie im Kreiſe Schildberg, deſſen beſammernswerte 
Schulverhältniſſe mit ihrer völligen Beiſeiteſchiebung der 
deutſchen Sprache und der Vernachläſſigung des evangeli⸗ 
ſchen Religionsunterrichtes kürzlich Gegenſtand eingehender 
Schilderung in den Zeitungen geweſen ſind. Auch hier in 
der Narzyner Gemeinde einer weit überwiegend evange⸗ 
liſchen Gegend muß über die Hälfte der Schulkinder katho⸗ 
liſche Schulen mit nur polniſcher Unterrichtsſprache be⸗ 
ſuchen und entbehrt des evangeliſchen Religionsunter⸗ 
richtes. — Nachmittags fuhr die Viſitationskommiſſion nach 
JIllowo. Die Eröffnungsanſprache hielt der General⸗ 
ſuperintendent über die Notwendigkeit der Heiden⸗ 
miſſion auch in dieſer ſchweren Zeit. Sup. Dieſtel⸗ 
kamp zeigte in ſeinem Vortrage über die Kirche und die 
Miſſion, wie wir zur Miſſion verpflichtet ſind. Den zweiten 
Vortrag hielt P. Doſt, der bis kurz vor dem Kriege neun 
Jahre lang Miſſionare in Ikombe am Njaſſa⸗See geweſen 
war. Er ſchilderte erſt ſehr anſchaulich das glückliche äußer⸗ 
lich forgenfreie Leben der Schwarzen in ihrem warmen 
fruchtbaren Lande, dann aber auch ihr Unglück infolge ihrer 
beſtändigen Geiſterfurcht und Angſt vor Zauberei. Weiter 
zeigte er die Früchte der Miſſionsarbeit an einzelnen Bei⸗ 
ſpielen. Welche Selbſtüberwindung koſtet es, der Viel⸗ 
weiberet zu entſagen, der Vergeltungsſucht nicht mehr zu 
frönen. — Hoffentlich bleibt das ſehr gefährliche Illowoer 
Gemeindehaus, in dem jetzt notweiſe auch die evangeliſche 
Schule untergebracht iſt, der evangeliſchen Gemeinde er⸗ 
halten! ! \ | 


Pommerellen. 


31. Mai. 


Graudenz (Grndzigdz). 


* Der ſtädtiſche Voranſchlag für das Wirtſchaftsfahr 
1022 liegt im Nathaus, ul. Mickiewicza 10, Zimmer 21a, in 
der Zeit von 10—12 Uhr zur allgemeinen Einſicht aus. * 

A, Propaganda für Beſitzwechſel. In letzter Zeit er⸗ 
halten beſonders Kleingrundbeſitzer aus der Um⸗ 
gegend von einem ehemaligen deutſchen Berufsgenoſſen, der 
im Freiſtaat Danzig als Rentier wohnt, Zuſchriften mit der 
Aufforderung, ihre Grundſtücke an gut zahlen 
Amerikaner zu verkaufen. In den meiſten Fällen 
iſt der Mann an die unrechte Adreſſe gekommen, denn es 
wurde ihm geantwortet, daß man gar nicht daran denke, den 
ererbten Beſitz in fremde Hand zu geben. In manchen 
Fällen mag es dem Herrn aber auch gelingen, ſolche Land⸗ 
wirte, die wankelmütig find, von Haus und Hof au bringen 
und die ererbte väterliche Scholle in fremde Han hr ſpielen. 

[U Regelung der Friedhofs verhältniſſe. Während des 
Krieges legte die evangeliſche Kirchengemeinde 
einen neuen Friedhof nach langen Verhandlungen mit 
der Stadt an, da der alte unter den damaligen Verhältniſſen 
nicht mehr genügte. Da die Stadt Gelände des Stadtparkes, 
welcher hart an den Friedhof ſtößt, nicht hergeben wollte, 
mußte ein etwas entfernter liegendes Stück Land, das durch 
einen Weg getrennt ift, Verwendung finden. Es wurde ein⸗ 
gezäunt und in Benutzung genommen. Da die evangeliſche 
Kirchengemeinde durch die ſtarke Abwanderung ſehr ver⸗ 
kleinert iſt, die katholiſche Gemeinde ſich aber ſtark vermehrt 
hat, würde der alte evangeliſche Kirchhof vollſtändig ge⸗ 
nügen, während der katholiſche unzureichend iſt. Es war 
vorgeſchlagen worden, den neuen Friedhof an die 
katholiſche Gemeinde abzugeben. Dafür ver⸗ 
pflichtete ſich die polniſche Stadtverwaltung, ein paſſend ge⸗ 
legenes Stück des Stadtparkes zur Vergrößerung des alten 
evangeliſchen Friedhofes abzugeben. Der Beſitzwechſel iſt 
abgeſchloſſen worden. Es ſoll den Angehörigen der auf dem 
neuen Friedhöfe Beſtatteten freigeſtellt werden, die Leichen 
auf dem jetzt katholiſch werdenden Friedhof zu belaſſen oder 
ſie nach dem alten Friedhof überführen 35 laſſen. * 

A. Große Kohlenlager. Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung hat auf dem Kohlenplatze ſchon einen recht beträcht⸗ 
lichen Vorrat an Kohlen angeſammelt. Seit Jahren 
lagerten dort nicht ſo viel Kohlen. Allerdings gegen frühere 
Zeiten iſt es nur ein kleines Quantum. Der größte Teil 
des Lagerplatzes an der Bahnhofſtraße iſt noch frei. Auch 
die Stadt hat bedeutende Kohlenvorräte auf ihrem Lager⸗ 
platze am ſtädtiſchen Viehhof angeſammelt. Von den Be 
ziehern des Stromes vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk 
mußte ſeinerzeit ein bedeutender Vorſchuß zum Ankauf der 
Kohlen eingezahlt werden. * 


Thorn (Toren). 


+ Thorner Diebſtahlschronik. Auf dem Wochen⸗ 
markt entwendeten Taſchendiebe einer Frau Raddatz die 
Handtaſche mit rund 11000 Mark Inhalt, ferner einer Frau 
W. gleichfalls die Handtaſche mit 1000 Mark und 30 Mark 


in Gold. Aus einer Wohnung in der ul. Kochanowskiego 


(Hofſtraße) wurden Wäſcheſtücke und bares Geld im Werte 
von etwa 67000 Mark geſtohlen. — Im Kaufhaus 
Hamerski (früher Georg Guttfeld) wurde eine achtzig⸗ 
fährige () Ladendiebin ſeſtgenommen. * 


polniſchen 


angeregt mit den jungen Leuten unterhalten. 
Thorner Marktbericht. Das bevorſtehende Pfingſtfeſt 
hat, wenigſtens für die Hauptartikel Butter und Eier, ein 
rapides Anſchwellen der Preiſe verurſacht. „Zum 
Feſt, wenn Sie was backen wollen, müſſen Sie ja beides 
haben“ war jetzt ein oft gehörter Ausſpruch, wenn ſich die 
geplagten Hausfrauen bei den Landleuten über die hohen 
Preiſe beſchwerten. Eier waren kaum unter 500 Mark für 
die Mandel zu haben, zum Teil wurden ſogar ſchon 550 Mk. 
verlangt, während am vergangenen Markttage die ſchönſten 
Eier für 425 Mark und auch ſchon für 400 Mark zu haben 
waren. Butter war in den Preislagen von 750—900 Mark 
angeboten. Glumſe koſtete 100—200 Mark je Pfund. Auf 
dem Gemüſemarkt galten im allgemeinen die letztmaligen 
Preiſe, teilweiſe macht ſich fedoch auch ein leichtes Anziehen 
derſelben bemerkbar. Pilze waren diesmal ſchon reichlicher 
vertreten. Die Mandel Steinpilze koſtete 300400 Mark 
und Morcheln 100—150 Mark. Auf dem Fiſch⸗ und Gemüſe⸗ 
markt herrſchte wenig Angebot bei unveränderten Preiſen. 
Die Händler mit Kinderſtrohhüten für 100 Mark, ferner mit 
Lötmetall und Holzgefäßen waren auch diesmal wieder an⸗ 
weſend und machten gute Geſchäfte. * 
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r i f vember 1914 im Kampf gegen die ungeheure Übermacht der + In der Eiſenbahn um 400 000 Mark beſtohlen. Dem 

0 N E 0 1 . anſtürmenden Ruſſen gefallen find. Generalſuperintendent | Wilnaer Kunſtmaler Zychar, der ſich mit feiner Frau auf der 

9 D. Blau hielt eine weihevolle Erinnerungsanſprache, auf | Reife nach Danzig befand, wurde von mehreren jungen 
! III. die Herr Frankenſtein im Namen der Bewohner antwortete. | Leuten, die ſich in demfelben Abteil befanden, eine Hand⸗ 
a (Schluß.) Dann führte er ſeine Gäſte auf einen Hügel, von wo aus] taſche mit der geſamten Barſchaft in Höhe von 
% er ihnen den Einfall der ruſſiſchen Reiterei am 5. Auguſt | 400000 Mark geſtohlen. Bis dahin hatte ſich das Ehepaar 


o. Culm (Chelmno), 29. Mat. Ein Ortsverein des 
Deutſchen Lehrervereins in Polen hat ſich hier 
gebildet. Derſelbe hat ſich dem Bezirksverband Pomme⸗ 
rellen angeſchloſſen und wird bereits auf der Pfingſttagung 
in Bromberg vertreten ſein. — In der Gemeinde Gr. 
Lunau beſtand lange Jahre ein Schützenverein, 
dem Mitglieder aus der Stadtniederung und von der be⸗ 
nachbarten Höhe angehörten. Der Verein trug viel zum 
geſelligen Leben der Landbevölkerung bei. Während des 
Krieges mußte der Verein ſeine Tätigkeit einſtellen und 
nach der Beſetzung mußte er ſich auflöſen. 

+ Culm (Chetmno), 30, Maj. Ein guter Griff 
gelang der Polizei in Culm durch die Feſtnahme einer 
vierköpfigen Diebes bande, die im Thorner und 
Culmer Kreiſe ihr Unweſen getrieben hatte. Zwei Mann 
der Geſellſchaft wurden, wie ſeinerzeit von uns berichtet, 
von der Polizeiſtation Griffen bei einem Schweinediebſtahl 
ertappt und ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel. Die 
Banditen hatten u. a. einen Raubüberfall auf das im 
Kreiſe Culm gelegene Gut Marianki verſucht, konnten 
dort jedoch vertrieben werden. In Debiny⸗Eichenau haben 
ſie einen Geſchirrdiebſtahl auf dem Gewiſſen und in Trzebez 
haben ſie gar eine Familiengruft erbrochen und den 
Leichen die Fingerringe abgezogen. 

+ Culmſee (Chelmza), 30. Mai. Einbrecher ver⸗ 
ſuchten dem ſtädtiſchen Verteilungsamt in Culmſee 
in der Nacht zu Sonntag einen Beſuch abzuftatten, jedoch 
erfolglos. Sie waren dann noch in die Wohnung des 
ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten Trzeinski in demſelben 
Hauſe eingedrungen, der dienſtlich abweſend war. Seiner 
Frau und dem Sohn gelang es nach einem Sprung durchs 
Fenſter polizeiliche Hilfe herbeizuholen, inzwiſchen waren 
die drei Einbrecher jedoch „verduftet“. Sie hatten, vermut⸗ 


lich auf der Suche nach Geld, ſämtliche Wäſche der Familie 


T. auf dem Boden verſtreut. 
* Putzig (Puck), 29. Mat, Das Opfer eines be⸗ 
dauernswerten Zufalls wurde hier kürzlich der 
Marineoffizier Henryk Dunin⸗Mareinkiewicz. Er ſaß mit 
ſeinen Kameraden nach dem Abendeſſen zuſammen, als ſich 
das Fehlen von Zigaretten bemerkbar machte. Er eilte in 
ſeine Kajüte, um aus ſeinem Vorrat Zigaretten zu holen. 
Beim Suchen kam er einem ungeſicherten Revolver ſo un⸗ 
glücklich zu nahe, daß er ſich entlud. Der Schuß traf den 
Bedauernswerten tödlich in den Kopf. Auch die ärztliche 
Unterſuchung ſtellte einen Zufälligkeitsſchuß ich, 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 30. Mai. Am Sonntag find @, Danzig 
91 Facharbeiter aus Dänemark eingetroffen, welche 
heute ihre Tätigkeit auf der Danziger Werft au 
nahmen. Es handelt ſich um Schiffbauer, Dreher und Modell⸗ 
tiſchler. Die Zuziehung ausländiſcher Arbeitskräfte war 
notwendig geworden, weil eine große Anzahl von Fach⸗ 
arbeitern die Danziger Werft verlaſſen hat, um Beamten⸗ 
ſtellungen im Freiſtaat anzunehmen. Es werden noch einige 
hundert Arbeitskräfte aus dem Auslande zugezogen werden 
müſſen. Die Danziger Werft hat die Abſicht, die noch feh⸗ 
lenden Arbeitskräfte aus der Schweiz zu beziehen, wo 
ebenſo wie in Dänemark ſehr aroße Arbeitsloſigkeit herrſcht. 
Soeben iſt aus der Schweiz die Nachricht hier eingelaufen, 
daß der hier benötigte Bedarf an Facharbeitern in jedem 
Umfange gedeckt werden kann. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 30. Mat in 
Zawichoſt — (1,03), Warſchau — (1,02), Plock — 0% 
Thorn 0,60 (0,66), Fordon 0,46 (0,54), Culm 0,35 (0,45), 
Graudenz 0,54 (0,64), Kurzebrak 0,88 (1,00), Montau 0,39 
9255 Piekel 0,24 (0,39), Dirſchau 0,38 (050), Einlage 2,24 
(2,22), Schiewenhorſt 2,48 (2,42). Die in Klammern ange⸗ 
1 8 Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vor⸗ 
her an. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Seſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 


Zur reichsdeutſchen 
Wirtſchaftslage. 


Bericht der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
bank e. G. m. b. H., Danzig. 


Das Intereſſe der geſamten deutſchen Offentlichkeit wie 
auch des größten Teiles des Auslandes iſt zurzeit auf die 
Frage konzentriert, ob Deutſchland eine amerikaniſche 
Anleihe erhalten wird. Was während des Krieges 
leider verſäumt worden iſt, die Amerikaner durch Hergabe 
von Krediten, wozu ſich Gelegenheit bot, für die deutſche 
Wirtſchaft zu intereſſieren, wird jetzt endlich mit Eifer ver⸗ 
folgt. Führende amerikaniſche Bankiers, an ihrer Spitze 

. P. Morgan, weilen augenblicklich in Paris, um mit 
den Vertretern Deutſchlands, der Entente und der Neutralen 
über eine Deutſchland zu gewährende Anleihe zu verhan⸗ 
deln. Politiſch wie wirtſchaftlich kann bei einem Zuſtande⸗ 
kommen der Anleihe eine gewaltige Wendung eintreten. 
Was Lloyd George und die anderen mächtigen Staats⸗ 
männer nicht erreichen konnten, den Wiederaufbau Europas 
zu beginnen und wirkliche Friedenspolitik zu treiben, ver⸗ 
ſucht jetzt der Dollarfürſt, und ſeine Macht ſcheint die größere 
zu ſein. In den führenden amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen 
hat ſich die Erkenntnis immer mehr durchgerungen, daß die 
gelähmten Erzeugerkräfte und Verbraucherkräfte der be⸗ 
ſiegten Länder wieder geſtärkt werden müſſen, um das wirt⸗ 
ſchaftliche Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Unterſtützt 
werden die Amerikaner hierin durch die Engländer, die viel 
zu ſpät erkannt haben, daß ihre Wohlfahrt mehr als die 
aller Länder von dem Handel mit aller Welt abhängt. 
Frankreich iſt durch den Krieg an England, beſonders 
aber an Amerika ſehr verſchuldet. Durch Präſen⸗ 
tation ihrer Schuldſcheine könnten nun die amerikani⸗ 
ſchen Geldgeber wohl Frankreich zwingen, 
von ſeiner Gewaltpolitik gegenüber Deutſch⸗ 
land abzuſehen, und es iſt anzunehmen, daß Morgan 
von Frankreich verlangt, Deutſchland ruhig arbeiten zu 
laſſen und auf den befürchteten Einmarſch ins Ruhrgebiet 
zu verzichten, ehe er ſeine Milliarden hergibt, die ja zum 
größten Teil von Deutſchland wieder an Frankreich weiter 
geleitet werden müßten. Die Ungewißheit über den Aus⸗ 
gang dieſer Verhandlungen wirkt außerordentlich lähmend 
auf das ganze Wirtſchaftsleben: die Börſe ſteht ſtill, die Ge⸗ 
ſchäfte ſtocken, Abwarten iſt die Parole der Kauf⸗ 


leute. Kommt die Anleihe zuſtande, ſo bedeutet ſie für 


Deutſchland mindeſtens eine Atempauſe; einige hundert 
Millionen werden dann zur Beſſerung der Mark verwendet 
werden und der Dollar wie die übrigen Deviſen werden — 
wenigſtens vorübergehend — ſcharf fallen. Die Umwertung 
aller Waren, die durch die dann eintretende Beſſerung der 
Mark bedingt wird, kann große Erſchütterungen bervor⸗ 
rufen. Deshalb heißt es, ſich rechtzeitig einſtellen, um nicht 
unangenehm überraſcht zu werden. Die Banken, um Auf- 
rechterhaltung ihrer Liquidität beſorgt, ſchränken bereits 
ihre Kredite ein und verhalten ſich beſonders reſerviert 
neuer Lombardierung von Waren. Dieſe 
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Krediteinſchränkungen treiten ſchwer den Handel, 
der infolge der geſtiegenen Preiſe zur Aufnahme immer 
größerer Kredite gezwungen iſt, wenn er ſeine Geſchäfte im 
gleichen Umfange betreiben will. Als Warnungszeichen 
müſſen auch die hohen Zins⸗ und Proviſionsſätze betrachtet 
werden, die jetzt für die Hergabe von Geld zu zahlen ſind, 
und es ſcheint leider, als ob wir uns auf eine weitere Ver⸗ 
ſteifung des Geldmarktes einzuſtellen haben. 


Handels⸗Rundſchan. 


Oberſchleſiſch⸗ruſſiſche Handelsbeziehungen. Nach einer 
Information der „Volkswacht“ treffen die Induſtriekreiſe 
des an Polen abzutretenden Teiles von Oberſchleſien vor⸗ 
bereitende Maßnahmen zum Export über Polen nach Ruß⸗ 
land. Es ſollen in erſter Linie Eiſenbahnmaterial und 
chemiſche Produkte ausgeführt werden. Nach Mitteilungen 
der polniſchen Preſſe hofft die Induſtrie Oberſchleſiens auf 
eine Unterſtützung ſeitens der Warſchauer Regierung bei 
Durchführung ihrer Exportpläne nach Rußland. 

Polniſches Kapital in der öſtlichen Holzinduſtrie. Neuer⸗ 
dings find die holzinduſtriellen Anlagen in Hohenholm bei 
Bromberg, die urſprünglich von der Aktiengeſellſchaft Holz⸗ 
induſtrie Hermann Schütt in Czersk ins Leben gerufen 
worden find, an die polniſche Aktiengeſellſchaft Wisla in 
Danzig übergegangen. Die Wista, deren Aktien ſich nur in 
polniſchen Händen befinden, hat bereits eine Reihe von 
früher deutſchen Sägewerken in Bromberg und Umgegend 
aufgekauft. 

Gegen das übermäßige Auwachſen der Zahl der Ban⸗ 
ken in Polen. Das polniſche Finanzminiſtertum lehnt die 
Erteilung von Genehmigungen zur Eröffnung von weiteren 
Banken ab. Das Miniſterium geht dabei von der Anſicht 
aus, daß Polen derartige Finanzinſtitute bereits in der 
Überzahl beſitzt, was die Tatſache beweiſe, daß mehrere 
jüngſt entſtandene Banken bereits wieder ihre Geſchäfte 


liquidieren. 
Berliner Deviſenkurſe. 
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Strohhüte: Hosenträger: Kravatten: Gürtel 
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Warſchauer Börſe vom 30. Mai. Schecks und UM 
5,62¼—336. Berlin 14,15-— 14,30 14.204 


: aris 371—397,50, ‚0. 
(für 100 Bei 40—39,25— 9,40. Schweiz 78%, — Dev 11005 
Dollarsder Vereinigten Staaten 400 
17925—17 850. Tſchechoflowakiſch⸗ 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie von 
30. Mai. Soll Gulden —— bis —.—. Pfund Sterling 1203,7 
bis 1206.25. Dollar %8,73—%9,27. Polennoten 6,86—6,89, Auszah⸗ 
lung Warſchau 6,86—6,89, Auszahlung Polen 6,86—6,89, Fran- 
zöſiſche Franken 2475—2480, 


Kursbericht. 


Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſch“ 
1000 - u. 100⸗Markſcheine 1425, für 50., 20⸗ u. 10⸗Markſcheine 140: 
für kleine Scheine 1325. Gold und Silber unverändert. 


Kleine Rundſchau. 


* Schweres Unglück bei einer Motorradprüfungsfahrt. 
Bei der Prüfungsfahrt für mittlere Motorräder ereignete 


ſich in Elberfeld ein ſchweres Unglück. Als zwei Fahrer 


eine ſcharfe Kurve nehmen wollten, verlor der eine die 
Herrſchaft über ſeine Maſchine und fuhr in vollem Tempo 
in die Zuſchauermenge hinein. Sechs Perſonen 
wurden verletzt, von denen vier ins Krankenhaus gebracht 
werden mußten. 
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gute * 


ale u. — 14 


zwi den T uhr . und 
8 1 Amerifoner geſucht f c neee 
A Grnndftüde, jowie Mafchinen jeder Art earn 11 
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Sasiellonste 55. Schint vermittelt am ſchnellſten 2201 ene, Hbbruci, zu ver- 


Ae hürhften Preſſe f 8 7 0. |. 
b.Krift,, inv. Antiken — 1 50 000 rote Biberſchwũ ime1. Kl. 71 Teppich Se 25 


20 Id, Silb., Brill uſw. zahlt 8 No Einen 
i | SEE en, Seo an nee Be Se 


lte, Sniad. — 39. 


Naufe Kr 3 Das größte Polniſch⸗Ameri⸗ 
Kaufe Klaviere, Flügel, b a Ka a een. fl. 
e . ungen. 3000 Stück Kehlſteine e abc: 


ſichtb Wäſche 7 
& 823 9 an die Gſt. d. tg. 1 15 2. ie n Auswahl von Beten 5 ſofort lieferbar zu kaufen geſucht. Mule, zes. Bü 
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Achtung 1 45), K.-⸗Mänt., Sandalen, 


äloffene ut 
Fut erh 911 Käufe Sean 5. u. D. 5 
855 altene Mand 5 af ban, Zallhune 


Hale rren⸗ ee 


(gut gehalten). 10000 Mit. 
5 e dug 
Wiederna 1, pet, Ab 155 gt 


ro: nur zwichen 10-4 Uhr.) (Marte Diabolo) 155 


ne des Brei ten a g zu verkaufen. 
Stel Moris), Romitons-Büro, lle d. 3t 
2 eleg, neue An.⸗Waſch⸗ 
wi 2205 f 1 185 82 * abgeben, 5 8317 
rundem en entiejloflenen 3 99000 5 3 ee — te 1312 1,1 Wurſſſo 
Taſſen, ki. . 1 Sagielloiste4, B. r. Ecke — „ 
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T, „ Wein⸗ und — x 
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dens und daes. ve an ie n verkauft Lemanslki, 1 en eu 

& ielewsti, 8122 . Königſtraße 5. Koseiuszei. ons en 55 
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D 
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e dinner s Chaffelon ei Silber u. IL Ehorftuagen 3. DL. 
sa de Wobnungseinricht ngen . 2 Chi 11 Preise Uhren 3 8 Okole, e 6. Hof. 
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cht Be 
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Lie eu zm. w, Nahm. und einzelne Möbel 305 5 e 1 9 Wulf 1 Edelmefallen Be s 


We. D. lt. 5 g. u und geraucht, kauft ſtändig. — 1 5 Fa. , „Chronos“ 
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chglas 


und zahlen angemeſſene 
Preiſe. 


a & Sohn, 


a ia Warminstiegn, 


Am 27. Mai hat Gott der Herr den ande 7 
6708 


herrn, Rittergutsbeſitzer 


Hans von Mnellern 


auf Soßnow mitten aus einem arbeits⸗ und erfolgreichen Leben 


zu ſich in die obere Heimat gerufen. 


Unſere Kirchengemeinde verliert in dem Verewigten 
ihren Aelteſten u. ſtellvertretenden Vorſitzenden des Gemeinde 


Kirchenrats, der, ſeit Entſtehen der Gemeinde in dieſen Aemtern 


tätig, mit 


emeindelebens mitgearbeitet hat. In 
Pfarrhauſes und 
n Denkſtein geſetzt. 


o werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren, 
und 1 — Dank folgt ihm über das Grab hinaus. 


Der Gemeinde⸗ Kirchenrat der 


unierten Kirchengemeinde Obendorf⸗Soßnow. 


n der Heimat entſchlief ſanft heute Br . 
Be mein lieber Mann, mein guter 


Kaufmann 


Hermann Priebe 
im 64. Lebensjahr. 
Martha Priebe geb. Brunck. 
% Marie Priebe 
Cottbus, den 22. Mai 1922. 
Berlinerſtr. 70. 


5 trüb, 
Vater, de 


Nachruf. 
Emmen frühen Tod in den Fluten 


des Topolnoer Sees fand am 26. 50 
unſer Mitglied 


ena Rielman. 


Wir werden dem Dahingeſchiedenen, 
der ſo ſchnell aus unſeren Reihen ge⸗ 
riſſen wurde, ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Verein Frohſinn, Topolno. 


N Für die vielen Beweiſe inniger Teil⸗ 
nahme 1 Tode unſeres lieben Erich 
ſprechen wir allen Freunden und Bekann⸗ 
. am ſowie für die reichen . 
insbeſondereerrn Pfarrer Dr Kg — 

5 ile die 3 Worte am Sar 2165 em 
Schulleiter Herrn Hopp mit den beteiligten 
Schulkindern ſowie dem Ev. Verein junger 
Männer, Bromberg, auf dieſem Wege 


tiefgefühlteſten Dank aus! 
Familie Pahlke. 


Bromberg, den 20. Mai 1922, 8329 . 


‚Während ber, nf 


Sonnabend N is Dienstag, en 
6. Jun einſchließli 


* en wir leine Eprechſtunden. 
Dr. A. Gold Inbarth, , Dr Dr. N. Goldbarth 


Danzigerſtr. 165. Telefon 1714. 


Max Nautenberg i 


Beratender enieur für Induſtriebauten, Gut - 
8 De, beldeler S 3 
gar für Hoch-, Tiefbau und Eiſenbet ar 

24 1425 1 


eitung — Abrechnu 
—— Sogtelonsten 11. 
aft Runowo (alle . en — un) 
. ane findet - Sant 8 8 
an Sonnab * * „ nach⸗ 
Uhr, im R AR ſtatt. 
Basel ft find auch die en en einzuſehen. 


Rentamt Nunowo, Kreis Wyrzysl. co. 
Iwangsverſteigerung. 


Juni 1922, nachm. 1 Gia 

in 7955 ns = der Kanalbrücke. p. Sleſin, 

größeren Poſten trockenen Torf 8348 
und 5 7 dem Schulzenamt 

1 8 mit 4 7 „ Draht,. 

ie, Motor. 1 Wagenrad 

798 uni 1 a 1 verſteigern. 


Lewando dowski, n ub adows 


Dar, in Bydgeszez z 


Gf. Möbel [Berfteigerung. 


a Donnerstag, den 1. Juni 1922, 
nachmitt 3 Uhr, wer e ich Jagiellonska A, 
Hof, Auer gebäude 1 Treppe, eine Partie gut er: 
ha tener Möbel wie: 
1 hoch errſchaftlichen Salon, 1 Schlafz immer, 
2 e, alles komplett. Einzelmöbel: 1 Büfett, 
3 Plüſchſofas, 1 Plü Denen (Sofa, 2 Seſſel), 
2 Mahagoni⸗Kleiderſchränke, 1 Mahagoni⸗Kleider⸗ 
ſchrank mit Spiegel, 2 Mah.⸗Sofatiſche, 2 Stühle, 
Bann „Schränke und Vertikos, Bettitellen m. u. o. 
Matr., 4 . 9 ſche m. Marmor, 
1 Damenſchreibtiſch (nußb.), 3 große Teppiche. 
Alsdann 2 Schreibmaſchinen (1 Remington, 1 Stoe⸗ 
wen 1 Cher Apparat 8X11, Grammophon mit 
isſchrank, Bilder, Lampen, l 9 5 
19 Bette u. Leibwäſche, Haus⸗ u. 
geräte und vieles m „Neiwillie meiſtb. 2 


Beſichtigung von 9 U 
? früher Max Rohde, 


3 


N 


ontor Jagiellonska 4. Tel. 1851 u. 51. 


klugem Rat, treuer Fürſorge und opferfreudiger 
. an dem Aufbau und der ee unſeres 

em 
der Soßnower Kirche hat er ſich einen 


ein. ſtrebſ. Inh. ein, gut 


x eule nei 


Engl., Frnz., Dtſch. (ram., 
; Konpri. „Handelskorr. ert. 


wu U. 
Lehrerinnen (langjährig. 


in der Synagoge. 


[Donnerstag, d. 1. Juni 22 


8. der 2 


N} lechowli, ee er Taxator, 8263 Jagiellonska 50. au 
0333 eee 


Bau unſeres 


evangeliſch⸗ 


gibt Schuhwaren 
auf Kommiſſion 


Wer? 


eingef. Geſchäfts? Di: u. 
K. 8235 an die Gſt. d. 3. 


Wer erteilt 


chüler 3mal wöchentl.? 
Selam, Cicha 5. sr 


Erfolgr. Privatunterr. in 


„Furbach, 


Aufenthalt in England u. 
Frankr.), Cieszkowskiego 


Sprechstunden vorm. -=. 
Danzigerstraße 27. 


Der freihändige 
Bockverkauf 


von ca. 50 ſprungfähigen, ungehörnten, fi 
beitgeformten und ſehr wollreichen 


Merino⸗Fleiſchbäcen 


im Alter von 1 Jahr 5 Monaten und im Gewicht 
von ca. 165 Pfund meiner reinblütigen, frühreifen 
Merinofleiſch⸗Schafe hat begonnen. 


In meiner Herde wird grundſätzlich weder 
Diſhley⸗ noch Mele⸗Blut verwendet. 


von Buſſe, 


Latkowo b. Inowroclaw. 


ſchweren, in 
64¹⁰ 


. Matern, Dentst 


nachm. 3—6. 
\ 5561 


(Moltteſtr.) 11, L : r . !———.. 


Gottesdienſt 


Schewuos. 


Feſtandacht abds. 7½ U. 
Freitag, d. 2. Juni 22 
Saupfgoitesblentoll, 
Predigt 10'/, Uhr, 
Abendandacht 7, Uhr. 


Sonnabend, d. 3. Juni 22 


Hauptgottesdienſt 9Uhr, 

Totenfeier und Predigt 

10%, Uhr. 600¹ 
Der V 


orſt 
en⸗ Gemeinde 
e 99089836. 


and kaufen Sie in 70 onladungen, 
laufend, f e Bydgoscz, bei 1 4 


* Musberg & Stange & 


Bydgoszez, Pomorska 5. 
Telegr.⸗Adr. „Maſta“. Telephon 900. 
Olnnoncen- 


nn Onnabme 


für alle u. und ausländischen Zeitungen 
von 7 Uhr vorm, 6ls W Uhr abends 
auch an Sonn- und Feiertagen, 


6 
„ 4. * 
=.,CxXbreß" 
Qnnoncen-Cxpeclition und 
Zeulungs - Groß - Vertrieb, 
Tele 800, 799,668. Tele. 800, 799, 668, 


gelte Barfi. Ente, 
2 bell, Paſteten 2 
Ind Porifer Luchsſchnen 


in großer. 3 von dem Wurſt a 
ergot hergeſtellt, empfiehlt 


Baul Wedell, 


Dalikateſſenwaren⸗ Handlung, 
Berliner⸗, Ecke Hippelſtraße. 


vermittelt ſtreng reell u. diskret 
Frau Klopocka, 
Budgoszez, Gdanska Al, U. 
Perſönlich von 10—6. 6682 


Ehen⸗ 


= Bee Sm e 


ami ( 
ſtr.) 4, daſelbſt w. Wäſche 
zum Maſchen. Plätten 


Tabul⸗ und 
Gemüfepflangen = 


Meiktohl, Notl 25 
Roſenkohl 
Joßlrabt. 1 fingtoht 


aw Ben maten 
ebe 0 
Kür ürbispflanzen, Sönitt- 1 


ſtau 
empfiehlt n de — — Sorten m bal. 


Gürtnerei Roß, 


Budgoszez, Sw. Troien 15. 


Hrillant-htring 


verloren. 

inder wird gebeten, 
ſelbigen gegen hohe Be⸗ 
lohnun m B ur C. B. 


e Gefl. 
sführliche gen 
gebeten unt. D. 8214 a 


an Damenbek. . 
m. geb. lebenslſtg, Damen, 
im Alter von 19—23 J., 
zwecks ſpäterer 


Heirat 


in Briefwechsel zu treten. 
Diskretion 8a ee 
af: m. 


„Expreß“, Saolelehens 
Nr. 70, abzugeben. 
werden 


8330 

Haaribangen noch in 

Reparatur genommen. 
ej 

. E. 8306 an die Geſchſt. 


* 


Stich-Torf 


in klein. Mengen frei Haus u. waggonweise liefert 


Kohlenkontor ä 
ul, Jagiellonska 46/47. 


Tel. 12 u. 13. 


Sauggasmotor 15 PG. 


kompl. offerieren 


B⸗cia Schmidt, Torunska 1. 


Nerſclefſchen Süktentofs 


aus erſter 


Geld mgrit 
600 wünſcht mit 


olzgroßhandlun 
55 hei Betelli⸗ 


an "die ee 


n Fr 82 Seen 
ſchaft v. 96 Morgen 
wird z. 1. Stelle eine 


Hnpothel 


von 1500000 bis zu 


5 12 9 Eil 1 oft 
geſu il⸗ 

u richt. u. R. 0095 0 
h 2 d. Gſchſt. d. Ztg. 


gir Henne 


chen wir: 


Süufer, Billen, Güter, 
Land wirtschaften, 


Sanbelsgeftäfte nin 1995 


A. Tasweft, Pobers 
as og 
Dworcowa 13, x 0 al: 


Wollen Sie 


Wend. Sie ſich ee ee 
Dom Slang nt ni: 
adniczu. Bo Er 
Amertlani ch r 
Gru I, 1 5 15 
Frankeft. 15 EA 885. 8784 


gür Auswanderer! 


Mein in Wei 
a. d. Weichſel, Ku Con 


0 den 
u. Ausbeſſern angen. 8321| u 


Polniſch⸗Amerikani 
Vermittelungs⸗ Biere 


die Geſchäftsſtelle d. 319. ö 


ulica Gamma 88. 


Bertaufe m. g. eingericht. 


ae a. 3. jedem and. Un⸗ 
5 5 Zimmer und 


—— ann Al a 


. 5032 an 
Geſchäftsſtelle des Cott⸗ 


Gũnftiges Angebot 


für Flüchtlinge. 
Zweifamilienhaus 


die 


1 Anzeigers, Cottbus, 
. EEE 1} 


Serrihnfl. Haus Sans 


6 Familienwohnungen in 
Weſtfalen tauſche m. ein. 
5 Gaſthaus eptl. 
1 5 (Stadt o. Land) 
Polen. Zboro 3 

5 Un er⸗Fritzſtz. 7 
Näh. Ausk. b. VBanaſch. m 
Zaleſie, pow. Szubinski, 
Bahnſt. 5 „Zaleſie. 


Grundftüch 


in beiter Lage am Markt. 5 
Kompl. Drogeneinrichtg., 
Maſchinenöle, Drogen, 
Chemikalien, Photo⸗Ar⸗ 
tikel, Malerartikel, verkft. 
ganz oder geteilt 6619 
Hubert Nalter,Starogard. 


Nerlauf bon 
Anſiedelungen 


deutſcher Koloniſten, die 
der Liquidation unter⸗ 
liegen, ſowie freihändigen 
Verkauf vermittelt unter 
Naterteilung ſchnell und 
gewiſſenhaſt J. Hamerski 
Poznan. Moitowa 33, I. 


la Land wirtſchaft 


7192 Morg., Hälfte ſehr gut. 
Boden, Aälkte Wieſen u. 
Weide. darunter Torf, 
ſämtl. lebend. u. tot. In⸗ 
ventar, ſofort zu verkauf. 
. „Auskunft erteilt 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. g121 


Habe mehrere sı2 


Peſſzungen 


in Geiättshäufer 
und Privathäuſer 
nach Polen zu vertauſchen. 


Oskar Klinke, Wanne 
(Weſtfalen), Wilhelmſtr. 9. 


Gtellengefuche 


SE Were Inte Förſter 


verh., 25 


alt. ev., 
Geſl oder 3 S 


1 u. N. 
ne die eihähtstt. d. Zt. 


1 ſo⸗ 


e 
nn 
. 


Jung. Mädchen 


1 als Stütze in 
La alt. Off. un 
1 1 Gſt. d. 


Pen Fräulein. 
2 ut Ma landw. 
3 vertraut iſt u. 
nur: 

15 ‚Be, 11 85 
fung. 


— 


ern Er 


Für die Verſandabteilung 
ünferer nm. brit erg 
ir einen 


gr jung. 
Mann aus Maren» 


branche, welcher der vol⸗ 


ck. niſchen u. deutſch. Spra 


in Wort u. Schrift 17 
Bewerbungen ſind m 
u unter 


—— 
1 


erden eingeſtellt. Meld. 


UBS 2 2 
Möbelfabrik, 3658 
ulica dica Jagiellossia 17. 17. 


Junger ſelbſtändiger 


Konditor 


6716 


E ſuche 


8 1 = -Geſchäft 
n 


I. bitte Wirt ri 


Maurer 


CLaganowski & 7 2 


ul 


Architekten, 


5 
Zu melden beim 5 lag Molnosci 1. 


| Ein le Arbesbuuge „ 


PR ſofort 
ti i Star Pet — —— 10. 


Snnrnesftriderinnen, 


ſtellt 


r dauernd ein 


2. & H. Modrakowski, Pomorska Nr 2. 


Kindergärtnerin LM 


eſucht, möglichſt deutſch⸗kathol. 
een Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf 10 


1 5 


Offert 


unter S. 8183 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— — d — — 


Für meine Lederhand⸗ 
4538 ſuche 8. per ſofort 
einen tücht. umſichtigen 


jungen Ma N 


beider Landesſprachen 
mächtig. Den Bewer⸗ 
bun gen Zeugnisabſchr. 
und ld beizufügen .ssos 
rthur Bartikowski, 
Swiecie n. Wista. 


meiner Unterſtützg. 
für mein Güter⸗ 
mögl. 
5 ſof. Antritt einen kath. 
ntellig. jungen 


für Bureau und Neffe 
evtl. Teilhaber. 
Off. mit genauem Lebens⸗ 
lauf u. Zeugnisabſchriften 
ten an #701 
Landwirt E. Kunze. 
Swierie a. W., 
ul. Dworcowa 34, * 
ur be B nur 
aus beſſ. Hau 
poln. 1 Wort 
Schrift beh., in et 


Maſchinenzwider 


ſtellt ein 
Albert 5 8 
Schuhfabr., Sw. Tröjcy 22. 


Beibanne 
7. Jahren pon feinen 


eſucht. 
end 
ERS U e 12. 124. 
600 Mrg., ſucht ſof. 
2 
Geh.⸗Anſp. u sro 
Stelle ſogleich li fpäter 


1 Lehrling e 
bei freier Station u. Ta» 
ſchengeld ein. Offerten m. 
Lebenslauf u. Zeugniſſ. an 


Willy S 
Enenbandung.- Selin: 


We 


welche die 


Kontoriftin: 
ür leichte Rontorarl, gel 


chweizerhof G. m Sole 
Suche für mein Hotel 


1 Stütze, 


die perfekt ee tel: 
Antritt muß il 
il id 


Hotel 


Bialosliwie. N 
Geſucht wird zum 1.7. 
nicht zu 55 3 gel 


Stübe oder "Bir 


Evangeſſche 


Wicker | 


eſucht m 
u. dem eh Kari 
Erfahr. im Kochen, Bach cht 
Einwecken Federnigbsche⸗ 
Bewerbungen mit N 
8 u. Zeug 
nisabſchriften an 
Fr. E. Winke, Kosztowe 
powiat Wyrzus l. 
unges Mädchen, 
i 
will, ſucht ſogle 
F. Baitor Brauner, Rat 
Ehrl. NEE kinderlle 
v. ſof. f. Lan ot geſucht 
Winged. Eebal tsanſpr. an 


Frau Marg. R eib, 
Gogolinet, pow. By 


Schufenflaſſenes, ehrlſche⸗ 


„Rügen tngsibel 


woll 
Sin Bahn hate. 2 55 


Aufartung geful 


Feldſtr. 31, II. 9 ebe 


aura 


4 80 


für Bildhauerei und 


e 1.45 25 


t. Dortſelbſt kann ſich noch e. 


Jüngere 
Verkäuferin 
e 8 

Gdanska 164. a 


Fräulein 


beider 5 a 


Vie ee Platz 3: 
Suche füchtige 


in Bromberg, 


möglicft ein r % 
ngeboie un 
an ie Gſchſt. d. Ste 


unges 171 
Und ele. macht R 


Gtiderin SE 


u 
Arbeiterinnen 


werden ſofort angeft 


Lamptai Sta. Id 
Zigarren» u. Zigare 
abrit, Se 5 


Suche eine 


Blumen⸗ 
Binderin s 


Meldung. b. Przybn ge; 


Gdansta 137, parterre, r 


— 


ode m. 90 
An Su unter a 


er Kaufman 


Pa ſof, od, ae 


Nähe Starn inet O1, 
u. 4 801 8318 a. d Ae D 
bl. Zimmer 15 


v: 1 . 12 1 5 


— 


